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per Mu - litz dn Pititrlap Mclliucns.
Wir sind in der Lage, unseren Lesern beistchend eine

Karte der letzten bedeutenden Sriederlage des Generals
Mettznen, bei welcher er verwundet in die Gesangenfchast

Donnerstag, den 13. Marx.
Infanteristen schlugen den Feind zurück. Nach einem
scharfen Gefecht nahm der Eonvoi den Btarsch wieder ai f,
als der Feind einen neuen Angriff machte und ßt» aus
hundert Aards herankam, sodaß es ihm gelang, mehrere
Wagen so zu bedrängen, daß die Zugthwre derselben
durchgingen. Es gelang jedoch der Infanterie , .den ö»
zurnckzntreiben. Dieses Gefecht nahm etwa ziver Stunden
in Anspruch; dann setzte sich der Convor wieder  langsai
in Bewegung, als die Nachhut desselben heftig aiige-
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er Buren gerieth, zu geben. Der Schauplatz liegt im
ußerften Westen Transvaals , zwischen Klerksdorp und

Nocĥist die Niederlage der Engländer bei Klerksdorp
i frischem Gedächtnis. Der dort geschlagene. britische
ionvoi trat seinen Marsch am 25 Februar Morgens,
ix der Frühe an und wurde, während es noch dunkel war,
twa IO Meilen von Klerksdorp angegriffen. Dre an der
Spitze der Kolonne bef indlichen Geschütze, Pompon » und

Gin FamMengehermniß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte Uebersetzung aus dem .holländischen
von Hermann Koppel.

(20 . Fortsetzung .)

XVII l.
reue Gefährtin der Weinenden,
der dem kämpfenden Menschenkind.. Srvv» rtlÄ

Einsamkeit!

ästende Worte des Glaubens zuflustert, der al» « ne
iutter die glühenden Schläfen kühlt, ine sich dnich
Genien und Grübeln erhitzt haben, der sogar dem meist-
rfolterten, meistzweifelndeii Gemüth Ruhe " ist Frieden
ringt : wie Viele ließest öu Einkehr bei sich selbst halten,
,r besseres Ich uiid dadurch ihre Gemuthsruhe wieder-
nden wie Manchem sandtest Du stille Thranen statt
itterer Verzweiflungsschreie, wie manch kämpfendes
serz siegte nur dadurch, daß es an deinem Busen sich eine
Zeile ausruhen durste ! . v

Laura fühlte, daß sie ernst und ruhig Nachdenken
nußte, bevor sie handelte, daß sie nicht nur ihr eigene»
^schick in Händen hielt, sondern auch da» ihre» Ver-
obten. . ^ .

Sie schloß sich in ihr Zimmer ein, und die Einfan,-
eit that ihr beruhigendes, tröstendes Werk, lies; aber auch
-inen festen Entschluß in dem nun nicht mehr wankenden
Gemüth reifen. Als jedoch der Entschluß, einmal ge-
iaüt war mußte sie mit Anderen berathschlagen, be-

' «hm. we . * # ft- KM
ihrem Vater anvertrauen; aber wie von selbst geschah
es, daß sie ihr Herz vor Ontel Louis ansschuttete,
wenigstens insoweit es Karl betraf

Du hast verkehrt, ganz verkehrt gehandelt Kmd ,
saate Onkel Loiiis besonders streng imd ernst. ,.̂ ch
hätte Dich dessen nicht für fähig gehalten, Jemand h« -

grifsen wurde und um Geschütze bat . Im selben Aitgen-
blick stieß die feindliche Streitmacht mit grotzcrRraft vor.
warf sich zwischen die Nachhut und die linke Flanke de»
Convoi und verursachte dadurch, daß die Manlthier-
qespanne nach allen Seiten hin durchgingen und die In¬
fanterie in Verwirrung gerieth. Hu-rau -^ zog der oeuw
Vortheile, indem er die zerrissenen Abthellungen der
Eskorte niederritt . Die Bureiifuhrer Setarey Kemp,
Colliers und Lenuner nahmen an dem Gefecht^.hett.

rächen, Deine Hand geloben zu wollen, den Du nicht
über Alles liebst."

„Aber Onkel, ich dachte damals.
Bei der Liebe denkt man nicht, man weiß, man

fühlt . Bedeutungslose Geschöpfe, ohne Ellarakter, « iP®1Willen oder Gedanken, mögen die Wahl eine»Ei-
genossen als ein Geschäft betrachten wobei mannnt d
Herzen handeln kann, wie man will ; cm Mädchen mit
Deinen Gefühle», Deiner Entwickelung, ^ wn Ver¬
stände weiß das besser. Sage mcht, daß Tu gcnoffi
bast ihn einst mehr lieb zu gewinnen, versuche mich nicht
n übenm en daß Du nicht anders hättest handeln

Die jetzige Niederlage bei Lichtenburg ist. örtlich be-
trachtet, eine Fortsetzung derjenigen voii Klerksdorp. Wie
aus Pretoria vom 9. März gemeldet wird, marschirte die
englische Abtheilung in der Richtung auf Lichtenbiirg rr
zwei Kolonnen und verließ um drei Uhr « nch TweÄiüsch.
Eine Stunde später, kurz nach Tagesanbruch, gnsfen die
Buren au. Ehe Verstärkungen emtresfen tomiten, war
die Nachhut durchbrochen; inzwischen galopprrten Burnn
in großer Zahl gegen beide Flanken an ; dieser Angriff

wiesen ; aber es war eine Panik emgerrssen . Alle mit
Maulthieren bespannten Wagen und berittenen Mann¬
schaften stürmten wild durcheinander geworsm dahin,
ihnen folgten die mit Ochsen bespannten Wagen. ,Alle
Bemühungen, sie zum Steifen zu bringen, wäre i erfolg
Io- Major Paris - sammelte 40 Mann , besetzte me.
Stellung und brachte die Ochsenfuhrwerkezum Stehen
Nach muthiger , nutzloser Vertheidigung drang der nem
in die Wagenreihe ein und Methuon wurde am
schenkel verwundet. Paris wurde umzingelt und ergoß
sich um 10 Uhr Früh . Methuen befiiidet sich als Ge-
faugener im Burenlager.

«Fn unserer Karte sind die Bewegungen der britischen
Truppen die Gefechtsordre und die Anmarschnchtung

Gruppen wurden weit nach Westen, iioch uher dw Tran»
vMlgrmze hinaus , zurückgedrängt, nnb -nr Ren konnte
sich erst bei Kraipan und Maribogo wieder sammeln.

Drnlscher Reichstag.
Berlin , 12. März.

Tagesordnung : Fortsetzung der dritten Lesung des Etats.
Beim Etat des Reichsamts des Innern, Kapitel Reichs-Ver,
sich- ningsamt , geht Abg . S t a d t h a g e n (Soe ) Meder aus
dms Thema Vertrauensarzt ein und besonders auf den ^ all de»
I) r Blasius , der als Vertrauensarzt Rentenherabsetzung sogar
gegenüber Arbeitern für gerechtfertigt erklärt hat , du er ubn-
haupt nicht vorher zil Gesicht bekommen, geschweige denn genau
untersucht habe . Zu seiner Genugthuung sei ja auch der
Sanitätsarzt Strenger , der das Verfahren des Blasius mit
Recht als ein unerhörtes bezeichnet habe in der von letztem
<m« strengten Beleidigungsklage freigesprochen worden , - adeln
müsse er^ auch, daß das Reichs -Versicherungsamt dem Gesetz
zuwider^ dulde , daß zu den Rentenfestsetzungen eme Heran-
-iebuna der Arbeiter nicht in dem vorgeschriebenen Umfange
stattfinde . Tadelnswerth sei auch, daß da » Re,chs -Ver-
sicherungsamt die unangemessene Entschädigung der amtl ^ mi
Vorsitzenden von Berufs -Genossenschaften gut heiße. — llbg.
Oertel (kons .) geht auf den Fall des vr . Blasius naher -rn.
Blasius sei ein Ehrenmann und Stadthagen habe demselben
Unrecht aethan . - Abg . R ö s i cke - Dessau (wlld -lib .) nimmt
sich der Vertrauensärzte , sowie der Berufs -Genossenschaften an.
Stadthaaen habe den Stand dieser Aerzte in ungerechtferttgter
Weise herabgesetzt. Zustimmen müsse er dagegen Stadthagen,
daß m verschiedenen Fällen an ehrenamtliche Vorstande zu hohe

TiHlbstHn ^Gott ein VerbreSf-m. begangen Nein
weine nicht so, Kind, ich kann es nicht mttansehen, und- ^ * r . . . . i.— «vtl «* ,>nV Smrr iTP'd

LÜLst Tit Dich selbst, famtteft Du ihn bereits ge-
iiügend, iim zil wissen, das; dw Verbindung m,t einem
Manne , der in seiner Entwickelung so west unter ^
stand dessen Gedanken auf einen so engen Krei» l
schränkt waren , während die Deinigen cht einen so hohen
Tlua nehmen dessen Herz nicht im Stande war , da»
Deine zu verstehen, daß eine solche Derbin^ ng, ŝ geich nickst anders denn unglücklich sein tonnte Alle»,
was nichtig, kleiiigeistig ist. stößt bei Dir auf Widerstand
er ist Beides in hohem Grade : Alle», lva» edel und gub
in i,gst Dil lieb, er ist nicht einmal im Stande , eine edle
That zu würdigei,. Du wußtest das AM. nnd doch
konntest Du ihm ewige Liebe und ^ reue schworen, o
Laura trü" hast T .i für ein. wenig Adel und Stand enr
Ier" wie das Deine in Tausch geben tonnen.

„Neiii, Onkel, iiicht allein seines Adels wegen, iiicht

Entschuldige Dich nicht, Kind! In fast allen anderen
Fällen kaim man etwas zur Entschuldigung beibringen,
wie Irrthum oder Verkehrtheit; aber wenn es die Liebe
betrifft nichr Darin darf kein Jrrthum , kein Betrug
platzareifeiu das Herz spricht — und der Handel pt abge¬
schlossen Tein Herz sprach nickit für Leducere, um
folglich hast Tu isicht nur gegen ihn, sondern auck) gegen

weine niau w, muw, . .f 4A
ich wuß doch sagen, tvas mir auf dem Herzen lieift ich
möMe Dich so gern sanfter beurtheilen, aber - Du hast
das Höchste beleidigt. Ja . die Liebe ist das Höchste, sie
ist da'> Abbild der göttlichen Liebe, die im Menschen
wohnt, und loche Dem. der diesem göttlichen Bilde mcht
huldigt , der es vergißt oder beleidigt; dm Strafe blwbt
nicht aus , und der Beleidigte rächt , sich an dem Be¬
leidiger Der Mensch kann und darf nicht unge,traft
stimm Spott treiben mit dem Heiligsten, das Gott ihm

Herr ,H «m Fermant nahmen Lauras Bekenntniß

mh  Papa"' sagte Laura fest, „ich habe Dir etwas sehr
Trauriges mNheileu ; - - ich habe die Absicht, meme

- - - aushebeu? Du bist toll
gewoLm Kindl " schreit der Doktor, Arme und Beme

schmus ^^ e es ja immer, immer gejagt", seufzt ihre
Pttitter , die blauen Augen gen Himmel gerichtet.
' lind das , ohne Deine Eltern um Rath zu stageii?

LMein Entschluß steht fest, unwiderruflich fest, Papa,
mm »»* j°•*>

icbon habe", klagte die Mutter.
Laura denkt an die bitteren Shranen , dw sw ver-

aossen an die schlaflosen dkächte, die -vage voll Kampf,
die sie verbracht, und ein trauriges Lächeln fpielt urn ihre

^ „Aber Laura , wie bist Du denn auf einen so dummen

Gedanken get® ̂ließ genug, Papa , um jemals
mit ihm glücklich sein zu können.

„Wie ist das möglich, wie pl das möglichst
^Papa , willst Du noch mehr wissen?
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Entschädigungen bewilligt worden seien. — Staatssekretär
Posadowsky  führt aus, wenn beim Reichs-Verslcherungs-
ault Fragen der Entschädigung ehrenamtlicher Vorsitzender vor-
'gelegen hätten, so sei die Erledigung allerdings erfolgt im Wege
der Dekretur, ober stets unter Heranziehung von 3 Mitgliedern
des Reichs-Versicherungsamtes. Was die Höhe der Entschädigung
Äulange, so sei auch diese Sache formell in Ordnung. In der
schlesischen Versicherungsanstalt resp. in deren Hcilstaltci-i für
die religiöse Pflege hinreichend gesorgt. Die Anstalt zur An¬
stellung von Pflegerinnen einer oestimmten kirchlichen Richtung
anzuweisen, gehe doch nicht an. Das Kapitel Reichs-Ver-
sicherungsamt wird genehmigt. Beim Etat des AufsichtsrathS
für Privat-Versicherungen bittet Staatssekretär P o s a -
vowsky  das Haus, die Resolution, betreffend obligatorische
Zulässigkeit der sogenannten Zillmer'schen Methode, abzulehnen.
Das Haus beschließt demgemäß und genehmigt hierauf den
Rest des Etats des Reichsamts des Innern. — Es folgt der
Militär-Etat. — Abg. Gröber (Centn ) thcilt mit: Be¬
züglich des Falles Marten-Hickel sei ihm ein Schreiben des
Generals v. Alten zugegangen, diesem sei nachträglich ein¬
gefallen, daß der Schuß mit einer alten Patrone avgeschossen
worden sei, welche jetzt nicht mehr im Gebrauch seren. Er habe
deshalb nachträglich noch Haussuchungen abhalten lassen. Redner
bemerkt hierzu: Wenn auch Generalv. Alten in gutem Glauben
gehandelt habe, so ändere dies doch nichts an der formalen
juristischen Thatsach«, daß v. Alten als Gerichtsherr bei der
Untersuchung nicht Mitwirken durfte. — Abg. Zubeil (Soc .i
bemängelt das Kantinenwesen in Spandau. — Abg. Stadt-
hagen (Soc .) bringt zur Sprache, daß der schon erwähnte
Soldat, der die Chinamedaille ablehnte, wegen Nichtbefolgung
des Ministerialerlasses, wonach jede Bethätigung socialdemo¬
kratischer Gesinnung bei Strafe verboten ist, mit drei Tagen
Arrest bestraft worden sei, obwohl er gar nicht den Militar-
gesetzen unterstand und sich gar nicht im Dienste befand. Die
Medaille werde also den Leuten aufgedrängt; wer sie nicht an¬
nehme, werde bestraft. Solche Handlungsweise könne die Hoch¬
achtung vor derartigen Auszeichnungen gewiß nicht erhöhen;
es sei doch ein himmelschreiendes Unrecht, wenn ein Reservist
wegen Bekundung der Wahrheit als ungehorsam gegen eine
kriegsministerielleOrdre in Strafe verfalle. Der Knegs-
minister habe dazu kein Recht. (Lärmend- Unterbrechung auf
der Rechten.) Aus dem Erlasse. . . (Erneute Unterbrechungen;
Vieepräsident Graf Stolberg bittet, die Zwischenrufe zu unter-
lasien.) Ich dank- dem Präsidenten für diese Unterstützung.
Der Kriegsminister kann doch kein Recht haben, zur Bekundung
der Unwahrheit aufzufordern. Solange die Socialdemokraten
den Haupt- und Grundbestandtheil des Heeres darstellen(Ge¬
lächter), dürfen Erlasse nicht ergehen, welche dahin führen, daß
Leute bestraft werden können nur deswegen, weil sie die Wahr¬
heit sagen; und .die Wahrheit steht höher als die Erlasse des
Kriegsministers, er muß der Wahrheit die Ehre geben.
Generalmajorv. Tippelskirch:  Es ist in dem Falle Be¬
rufung eingelegt worden; der Fall ist noch nicht abgeschlossen.
Daß der Mann zur Zeit seines Bergehens unter der mili¬
tärischen Disziplin stand, darüber ist kein Zweifel.
— Der Titel Kriegsminister wird bewilligt. —
Abg. Zu b eil (Soc.) kommt nochmals auf die Arbeits- und
Lohnverhältniffe in den Spandouer Pulverfabriken zu sprechen.
— Abg. Pauli - Potsdam (Antis.) verliest einen ihm zuge¬
gangenen Brief Spandauer Arbeiter, in dem es u. A. heißt:
wir bedanken uns dafür, daß Herr Zubeil unsere Interessen ver¬
tritt . Herr Zubeil versteht wohl eine gute Weiße einzuschanken.
aber von den Verhältnissen in der Pulverfabrik versteht er nichts.
— Abg. Zuöeil (Soc .) entgegnet, alle Angaben des Vor¬
redners rührten nur von den Aufsehern und Meistern her. Wenn
Herr Pauli behaupte, gegnerisch gesinnte Arbeiter liefen in
socialistischen Versammlungen Gefahr, mißhandelt zu werden,
so sei das eine schwere Verleumdung der socialistischen Partei.
(Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner wegen dieses Aus¬
druckes zur Ordnung.) Der Militär-Etat wird gemhmigt.
— Beim Marine-Etat macht Abg. S u ed eku m (Soc.) auf
Zeitungsartikel aufmerksam, wonach als Marinc-Baukonstruk-
teure nur noch Ingenieure, Schiffsbauführer mit dem Rescrve-
Offiziers-Patent zugelassen würdem— Admiral Diedcrichs

erwidert, eine neue Verfügung sei nicht erlassen. Die Ver¬
fügung existire schon lange. Es sei auch ganz selbstverständlich,
daß Bauführer, die an Bord arbeiten wollten, überall hmgehen
und dienstfähig sein müßten. — Abg. S u edekum  bemerkt
noch es sei sogar vorgekommen, daß Schiffsbauführer, welch:
wegen körperlicher Ilntauglichkeit nicht Reserve-Offizier werben
konnten, auch aus der Staatsstellungim Konstruttions-Büreau
entlassen worden seien. —r Admiral Diederichs  antwortet,
die Sache liege so, daß die Leute in den Marine-Kadettencorps
erzogen, dann Reserve-Offiziere würden und dann erst als
Schiffsbauführer eintreten. — Weiterhin beschwert sich Abg.
S u ed eku m über, schwarze Listen bei den Werft-Ver¬
waltungen, namentlich in Wilhelmshaven. Es seien aus ganz
unzulänglichen Gründen Arbeiter auf die Liste gekommen, die
schon 20 Jahre und länger auf der Werft waren. — Geb.
AdmiralitätsrathHarms  entgegnet, die Listen seien nur auf¬
gestellt worden, weil Arbeiter-Entlassungen bevorstanden und
weil man dabei rechtzeitig die richtigen Leute habe aussuchen
wollen. Die Listen seien aber hinterher vernichtet worden, weil
die Entlassungen nicht erforderlich wurden. — Abg.
5 u ed eku m übt Kritik daran, daß die Meister, anscheinend
vielfach um Entlassungsgründe verlegen, bei verschiedene!'
Namen in der Liste sogar hinzugesetzt hätten: „Wegen Auf¬
wiegelung". Der Marine-Etai wird genehmigt. Morgen
1 Uhr: Fortsetzung der Etatsberathung. Schluß 6% Uhr.

Berlin , 12. März. Die heutige Berathung der Zoll¬
tarif -Kommission  des Reichstags begann mit Positron
33 (Gemüse frei). Dazu lag eine Reihe von Anträgen auf Ein¬
führung von Zöllen vor. Es erhob sich eine lange Diskussion.
In derselben erklärte Staatssekretär Freiherr v. Richthofen,
das Auswärtige Amt beabsichtige nicht, die Verhandlungen durch
häufiges Eingreifen zu verlängern. Nur dann, wenn es sich
um wichtige zollpolitische Fragen handle, müsse er cingreifen.
Eine derartige Frage sei der Gemüsezoll, der völlig unannehm¬
bar sei. Er bitte, die Zollfreiheit für Gemüse bestehen zu
lassen. Schließlich wurde ein Antrag Gamp, der für eine Reihe
von Kohlarten einen Zoll von 21/2  Mk . festsetzt, angenommen,
ebenso ein Antrag Gamp für Artischoken, Melonen, Pilze uno
Tomaten 20 Mk., für andere Gemüse 40 Mk. Zoll zu erheben.
Die Position 34 (Paraguaythee4 Mk.), Position 35 Champig¬
nons 20 Mk. und Position 36 Küchengewächse ic.  10 Mk. wur¬
den ohne wesentliche Erörterungen nach der Regierungsvorlage
angenommen. Bei Position 37 (Lebende Bäume rc. frei bis
6 Mk.) mußt- die Berathung wegen des Beginns der Plenar¬
sitzung auf morgen vertagt werden.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

L. Berlin,  12 . Marz.
Die völlig zerfahrene Lage, zu der die Vorgänge in

der Zollkommission geführt haben, läßt allerlei falsche
Gerüchte auftauchen. So ist die Nachricht nicht zu¬
treffend, daß die verbündeten Regierungen den Zolltarif
zurückzuziehen beabsichtigen. Sie denken garnicht an
solchen Entschluß, und mau weiß auch nicht, wie sie dazu
kommen sollten. Der Reichskanzler kann immer noch
damit rechnen, daß die Mehrheit, wenn incht in der Kom¬
mission, so im Plenum ihre übermäßig hohen Forde¬
rungen fallen läßt und sich auf die Regierungsvorlage als
rettende Planke zurückzieht. Die Regierung kann heute
incht wissen, wie der Reichstag sich entscheiden wird, und
mit der Möglichkeit eines Fehlschlagens der ganzen Tarif-
caiirpagnc mußte sic schon bei der Einbringung des Ent¬
wurfs ebenso rechnen, wie sic die subjektive Befugniß
hatte und auch behalten hat, einen Erfolg in Aussicht zu
nehnren. Also es ist nichts mit der angeblichen Zurück¬
ziehung des Zolltarifs . Wenn weiter gemeldet wird , daß
sich der Bundesrath mit der Frage beschäftige, ob den
Mitgliedern der Zollkommission während der Vertagung

des Reichstags Diäten gezahlt werden sollen, so ist die
Thatsache wohl richtig, aber unrichtig ist auch hier me
Meldung, daß bereits ein Beschluß zu Gunsten der Diäten»
zahlung gefaßt worden sei. Man hat den Eindruck, datz
de': Bundesrath iiicht recht weiß, wie die Würde der ver¬
bündeten Regierungen am zweckmäßigsten gewahrt
bleiben kann, da der Gang der Berathungen uiw Be¬
schlüsse in der Zollkomnnssion geeignet ist, diese Wurde
beträchtlich anzutastcn. Es kaiin für die verbündeten
Regierungen keine angenehme Aufgabe sein, Tag für
Tag an Verhandlungen lpeilzunehmen, in denen die Vor¬
schläge, die Rathschläge, die ernsten Warnungen der
Minister und sonstigen Bevollmächtigten in den Wind ge¬
redet scheinen. Das Gefühl dafür , daß die Regierung
hierbei eine seltsame Rolle spielt, wird nuir freilich trotz
Allem uiid Allem nicht zu Entschlüssen irgendwie radi¬
kaler Natur führen könne:,, rnid insofern wird es eben
sein Bewenden dabei behalten, daß die Vorlage weiter»
berathen werden muß. Man versteht es ja , wie die un¬
richtige Nachricht von der Zurückziehung des Zolltarifs
anstauchen konnte, nämlich eben aus der Empfindung
heraus , daß sich der Bundesrath gekräiikt frihlen und
fatal komisch in diesen Wirrsalen Vorkommen muß. Aber
daran ist nun einmal nicht zu änderr,. Tic unüberlegt
angefangene Geschichte muß mit allem ihren kleinen und
größeii Leiden und Kümmernissen durchgemacht werden,
ob darüber auch Ministerherzen brechen mögen.

* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinzessin
Elisabeth von Hessen  reiste gestern Abend nach Nizza
zu ihrer Mutter. — Die Prinzessin Heinrich von
Preußen  kehrt nach mehrwöchentlichem Aufenthalt am Darm¬
städter Hofe Donnerstag Abend nach Kiel zurück. — Der „Post"
zufolge wird der Reichskanzler Graf Bülow  seinen dies¬
jährigen Osterurlaub in Italien verliben und etwa am 28. d. M.
Berlin verlassen.

* Berlin , 13. März. Der „National-Zeitung" zufolge
ist in hiesigen unterrichteten Kreisen nichts davon bekannt, datz
die Regierung den Zolltarif - Entwurf  zurückziehen will.
Ebenso irrthümlich dürfte die Blättermeldung sein, daß im
Reichstag der Eingang eines Gesetzentwurfes bevorstehe, der noch
vor Ostern verabschiedet werden soll und die Diätenfrage für
die Zolltarif-Kommission regelt. Nach der „National-Zeitung"
bestehen im Bundesrath noch Zweifel über das in dieser Frage
einzuschlagcnde Verfahren und vor Ostern dürfte schwerlich in
der Angelegenheit etwas geschehen.

In der Justiz - Kommission  des Abgeordneten-
hauscs wurde von einem Regicrungsvertreter die Erklärung ab¬
gegeben, datz ein Gesetz, betreffend Aenderung des Berggesetzes,
in Vorbereitung sei und voraussichtlich dem Landtag bald zu¬
gehen werde.

Das Urtheil des Ehrengerichts  der Berliner Börse
in Sachen derDresdenerBant gegen den Redakteur Bernhard
wurde gestern Nachmittag gefällt. Es lautete auf Ertheilung
eines Verweises gegen den Angeklagten Bernhard. Dieser war
beschuldigt, systematisch gehässige und auf unrichtige Thatsacheu
gestützte Kritiken an dem Geschäftsgebahrender Dresdener Bank
geübt zu haben-. Der Angeklagte hat gegen das Urtheil Be¬
rufung eingelegt.

* Rundschau im Reiche. Der Finanzausschuß
der hessischen Kammer beschloß nach längerer Debatte die Er¬
höhung der Einkommen- und Vermögenssteuer. Objekte unter
15,000 Mk. bleiben von der erhöhten Vermögenssteuer befreit
und fallen weiter unter die Sähe der bisherigen Vermögcns-
steucr. — Der deutsche Bergarbeiter - Kongreß  ist
auf den 19. bis 22. Mai nach Düsseldorf cinberufcn. Mit dem
deutschen Bergarbeitertagist auch der internationale Berg¬
arbeiter-Kongreß verbunden. — Die O f f i z i cr s ln u f -
bahn in der Marine  ist , wie aus einer Zuschrift in der
„Vossischen Zeitung" hervorgeht, bis jetzt den Abiturienten
der Obcrreaischule verschlossen,  es sind aber
Unterhandlungen des preußischen Kultusministeriumsmit der

„Ja , noch sehr viel; zuerst muß ich Dir sagen, daß
rs mir verteufelt leid thilt ; ich hätte Dich gern als
Baronesse gesehen."

„Aber Du willst mich doch lieber glücklich sehen, nicht
wahr ?"

„Allem voran geht Dein Glück, mein liebes Kind !" .
Laura drückt die dargebotene Hand, und zuerst bebt

ihre Stimme . , . .. .
„Tu wirst mich nun noch länger, vielleicht für rmmcr

wohl, bei Dir behalten, Papa ."
„Das ist gut, Kind, sehr, sehr gut ! Es wird Dich

wohl bald ein Anderer wegholen; aber wenn dein auch
nicht so wäre, so ist und bleibt immer ein Plätzchen für
Dich offen — im Hause und im Herzen Deines Vaters ."

Laura legt ihr Haupt einen Augenblick an das treue
Herz, und er streichelt die seidenen Locken, während seine
Frau kläglich ansruft : „Alle Mädchen heirathen, außer
meiner Tochter!" ' „ o ,

Ter schwerste Kampf aber wartet deö Mädchens noch.
Leducüre hat sie seit jenem Ballabend nicht wieder¬

gesehen, da sie sich ans ihr Zimmer zurückgezogenhatte;
und nun empfing sie ihn wieder zum ersten Male und
ganz allein.

„Wie geht es, meine liebe Patientm ?" rnst er aus,
während er ihre Hand ergreift. Laura wehrt den Kuß,
den er ihr gebe,: will, sanft ab und ersucht ihn, neben ihr
auf dem Sopha , von dem sie sich eben erhoben hatte,
Platz zu nehmen.

Die meisten Liebhaber würden an des Mädchens
ganzen: Betragen und seinen Manieren gemerkt habe::,
daß etwas Außergewöhnliches in ihm vorgehe. Karl be¬
merkt nichts; er hat heute zum ersten Male einen ganz
neuen Anzug an, und in der Erwartung , daß Laura einen
Betveis ihrer Bewunderung geben werde, läßt er sein
Auge über seine elegant gekleidete Person gleiten.

Aber sie ist nicht in der Stimmung , darauf zu achten,
ob ihr Verlovter in Uniform oder in Civilkleidung ist;
ja wäre er aus einem Blonde:: ein Schwarzer geworden,
sie würde nichts gesagt haben. In bebendein, bewegtem
Tone beginnt sie: „Karl , ich möchte germ etwas Ernstes
am Dir bespreche::. Ich habe in letzter Zeit v:el über

unsere Verlobung nachgedacht, die Art und Weise, wie sie
zu Stande kam, und über vrele andere Dinge, und ich bin
schließlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß.
daß es besser wäre . "

„Geliebte, sag' mir doch, tvas Tu meinst?"
„Daß es besser märe . . . . wenn wir die Verlobung

aufhöben."
Er starrt sie einen Augenblick, zerschmettert, käst

wesenlos an, dann fliegt er auf mit den: Schrei : „Mein
Gott , Laura , was bedeutet das ?"

„Karl , bester Karl , werde nicht bös, wenn ick Dir
meine Gründe sage. .Ich glaube, daß wir nicht für ein¬
ander passen."

Ter neue Anzug, Alles verschwindet vor dem Ostizier;
sogar seinen Adelsstolz vergißt er — und mit leiden¬
schaftlichem Ausrufen ihres Namens sinkt er vor seiner
Geliebten auf die Kniee. „Nein, nein, es kann ja nicht
wahr sein, das kann ja Tein Ernst nicht sein, 0, ich flehe
Dich an, widerrufe Tein Wort !"

„Nein, Karl , wahrhaftig nicht, ich kann Deine Frau
nicht werden."

„Sage das nicht, Laura , ich habe Dich lieb, inein
Engel, ich habe noch nie von Jemand so viel gehalten wie
von Dir . Ich werde Dick reich und glücklich machen, ich
werde Dich wie eine Fürstin verehren . . . . Antworte,
Laura , was habe ich denn gethan, daß Tu so ungerecht,
so grausam sein darfst?"

Er wartete lange aus Antwort . Als sie endlich sprach,
war es mit bebenden Lippen und abgewaiidtem Gesicht:
„Du hast nichts Unrechtes begangen, Karl ; ich, ich bin
Diejenige, die schlecht gehandelt hat. Ich glaubte , nnt
meinem Herzen spielen zu können, ich gelobte es Dir , be¬
vor es Dir ganz gehörte, ich dachte, daß bei näherer Be¬
kanntschaft inehr Liebe sich cinstellen würde, dann dachte
ich, daß Reichthum und Stand mich für den Mangel an
Liebe entschädigen könnten — ach — ich weiß jetzt, daß
ich mich selbst und Dich betrogen habe!"

Wie ein Kind, das bis dahin all seine Wünsche von
einer schwachen Mutter erfüllt sah, und dem nun sein
Spielzeug von einer träftigeii Männerhand fortge¬
nommen wird, so steht Lcducärc da, erstaunt, erschreckt,
erzürnt.

„Laura , mein Gott , Laura , das kann nicht Dein
Ernst sein; sage mir, was Du mit all Dicsein bezweckst?
Willst Du mich denii miglücklich machen?"

Sie antwortet nicht: beide Hände vors Gesicht ge¬
schlagen, stößt sie einen klagenden Seufzer aus.

„Aber das ist ja schrecklich, das ist ja schändlich", fährt
er zornig fort, „mir mit der Hoffnung zu schmeicheln,
daß Du mich liebst . "

„Karl , Du vergißt, was ich Dir an unserem Ver¬
lobungstage gesagt habe." . .

„Aber es ist seitdeni mehr als ein Jahr vergangen,
und . . . aber nein, Ti , wirst mich iiicht so elend machen.
Tu wirst mein Leben nicht also verbittern . Du wirst nicht
wollen, daß ich alle Frauen hasse, denn, Laura , Laura,
wenn Tu sogar treulos sein kannst, wie müssen dann die
Anderen sein?"

Jetzt tritt er näher an sie heran und ergreift ihre
Hand.

„Laura , wenn irgend etwas an mir ist, das Dich
hindert , ich werde es ändern ; wenn Du etwas von mi:
verlangst, das ich Dir nicht gewährte, Tu sollst es besitze,:,
wenn . "

„Karl , habe Mitleid mit mir , schone mich. Versuche,
zu vergessen . . . . vergiß mich . ich habe selbst
auch gelitten."

Er wendet sich um und geht nach der Thür , und als
sie ihn so, ohne ein Abschiedswort, dahingehcn sieht, bricht
sie in Thränen aus und sinkt, überwältigt von ihren Eni»
pfindungen. nieder. Tie Klinke bereits in der Haird,
sieht er sich noch einmal um ; er kann es nicht fassen, daß
sie eine solche Thorheit begehe:: könnte, ihm ihre .Hand
zu verweigern, er sieht sich um — und das halb bewußt¬
lose Mädchen, das er erblickt, erinnert ihn plötzlich an
die an jenem Hochzeitsabend in Ohnmacht gefallene Ver¬
lobte. Blitzschnell fliegt ihm ein Gedanke durch die Seele;
er steht einen Augenblick unbeweglich, dann tritt er hastig
auk sie zu. „Laura , aiitwarte mir , verstößt Du mich
einzig deswegen, weil Tu mich nicht lieb genug hast —
oder weil Du einen Anderen lieber hast? Ich will es
wissen; Du mußt es mir sagm ; antworte mi- '"

(Fortsetzung folgt.)
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Marineverwaltung im Gong«, um auch den Oberrealschulen die
volle Gleichberechtigung,  die sie nunmehr mit den
anderen höheren Lehranstalten erreicht haben, auch für die
Marinelaufbahn zu gewähren.

Aus-imd.
* Oesterreich-Ungarn.

Budapest  war gestern in

Zieren und Manntckatten 63 verwundet 119, gefangen ge- I wurde auch ein verwundeter Lincoln in der Gefangenschaftvm»,

Abends am Wachtfeuer von den, Vorfall horte, lächelte er und
agte in seiner ruhigen sanften Art: „Es ist etwas, von seinen

Feinden „groß" genannt zu werden; aber es ist ĝroßer, von
ihnen als gut anerkannt zu werden." Denn der Soldat hatte

Nach einer Meldung aus
_ r ^ ernsten politischen Kreisen das
Gerücht einer Demission des  H on ve  d mi n i ste r s
Baron Fejervary verbreitet. Trotz des lauen offiziösen
Dementis erhält sich das Gerücht, doch dürfte der Rücktritt
Fejervarys, der über verschiedene Vorfälle im Schooße des
Kabinetts verstimmt ist, sich noch einige Zeit hinausziehen.
— Aus Budapest  wird gemeldet: Beim letzten Hofdiner
sprach Kaiser Franz Josef  beim Cercle unter Anderen
auch mit dem gewesenen zweiten Präsidenten der k. Kurie, Felix
Szorda. Das Gespräch drehte sich um Szordas vor Kurzem
erfolgte Pensionirung. Im Laufe der Unterhaltungbemerkte
der Kaiser lächelnd: „Auch ich möchte schon gern in
den Ruhestand treten ." Das Wort hat in Oesterreich-
Ungarn allgemeines Aufsehen erregt.

* Italien . Der römische Korrespondent des „B. T."
will von bester vatikanischer Seite erfahren haben, daß der
bayrische Ministerpräsident, C r a i l s h e i m, den Vatikan wissen
ließ, die bayrische Regierung wünsch« dringend die Ernennung
Tar'nasses zum Münchener Nuntius und sei gern bereit, sich zu
gedulden, bis der Prälat gänzlich wiederhergestrllt sei. Dank
dem Eingreifen des bayrischen Ministerpräsidenten sei nunmehr
die Ernennung Tarnasses gesichert. — Im Namen Kaiser Wil¬
helms geschahen dieser Tage Schritte, um die Erhebung des
Erzbischofs Simar von Köln zum Kardinal zu beschleunigen.
Die Angelegenheit, die dem Kaiser persönlich sehr am Herzen
liege, wird auch vom Kardinal Kopp unterstützt Iverden, der
im April in Rom eintrifft. Die Ernennung des neuen deut¬
schen Kardinals erscheint namentlich im Hinblick auf ein künf¬
tiges Conclave geboten.

* Frankreich. Das „Echo de Paris" berichtet aus
London:  Im englischen Unterhause sei vorgestern davon die
Red- gewesen, daß der deutsche Kaiser  auf diplomatischem
Wege versuche, den Präsidenten Loubet zu bewegen, gelegentlich
dessen Reise nach Rußland Deutschland zu berühren. Das
Blatt bemerkt dazu, es wäre von hoher politischer Bedeutung,
wenn sich Kaiser Wilhelm auch nur eine Minute mit dem Präsi¬
denten Loubet auf deutschem Boden unterhalten würde. — Im
gestrigen Ministcrrath, an dem Waldeck-Rousseau wegen seiner
Verletzung nicht theilnahm, theilte Präsident Loubet mit, daß
er auf Einladung des Czaren seine Reise nach Rußland in der
zweiten Hälfte des Mai antrelen werde.

* Russland . Lembergcr Polenblätter milden aus
Lublin:  Infolge der Weigerung polnischer Gymnasiasten
,n Lublin, in der Kathedrale die russische Czarcnhymne zu
singen, ist eine Untersuchung eingeleitet wegen des Verdachts
nner geheimen Organisation der Gymnasiasten. ■Ferner wur¬
den zwei polnische Hörer reichsdeutscher Anstalten, nämlich die
Techniker Dziewulski und Raczkowski, verhaftet, die in die
^rhorner und Posener Schülerprozeffe verwickelt waren, aber
infolge ihrer Abreise nach Lublin und Lodz von den preußischen
Behörden nicht mehr verhaftet werden konnten.

* Vereinigte Staaten . Wie aus Peking  gemeldet
wird, hat die chinesisch« Regierung bei dem amerikanischen Ver-
ireter Borstellungen wegen des Verbotes der Einwanderung von
Chinesen auf den Philippinen erhoben.

* Mexiko . Die Regierung von Mexiko beschloß, in
sämmtlichen höheren Lehranstalten ab 1. Januar 1903 die
deutsche Sprache neben der englischen als obligatorischenUnter¬
richtsgegenstandeinzuführen.

Der Freiheitskrieg der D«re«.
hd London, 13. März. Eine vom Kriegsamt veröffent¬

lichte Liste der englischen Verluste bei der Niederlage Loro
Methuens giebt folgende Zahlen an: Getödtet wurden an Offi-

Ferriüetori.
Die Anguille.

(Von unserem Pariser Korrespondenten .)
Wenn man den Mitgliedern beider Geschlechter, die es

rngeblich mit den Frauen so gut meinen und ihnen durchaus
zu ihren ihnen so lange entzogenen„Rechten' verhelfen wollen.
Glauben schenken darf, dann spielen für die schönere Halft« der
Menschheit, die sich auf ihre Würde und ihre Aufgabe besonnen
hat - und es sei dies die große Mehrheit- , kleinliche Fragen
gar keine Rolle mehr. Der Toilette widme sie nur insofern ihre
Aufmerksamkeit, als sic dieselbe möglichst zweckentsprechend und
qesundheitszuträglich zu erhalten suche; sie zu elnem Gegen¬
stand höchster Wichtigkeit zu stempeln, falle ihr nicht em. .

Möglich, daß in anderen Ländern di« Frau sich in der
That zu dieser„Höhe" aufgeschwungenhat, in der Hauptstadl
der Eleganz, in Paris , ist dies jedenfalls noch nicht der Fall,
und da spielt die Toilette nicht allein eine grotze Rolle, nein,
es giebt auch genau so viele Damen wie ehemals, für welche
üe die große Frage des Lebens bedeutet, für die sie den ^nha
desselben ausmachl. Zahllose Opfer werden dieser Leidenschaft
gebracht, die allerdings wohl nirgends in dem Maße genährt
wird wie hier. Nicht allein, daß es der Bekleidungs- und
Putzgeschäfte-ine solche Menge giebt, in den großen Magazinen
— und Paris besitzt deren in jedem Viertel nicht nur, min. fast
in jeder lebhafteren Straße — liegen auch alle Drnge so ver¬
führerisch zur Scbau, man kann dieselben befühlen, sogar um-
machen aufsetzen und trennt sich, wenn man sich schon darin
findet, natürlich nicht wieder oder nur Mit -,nem Seufzer der
Entsagung von demselben. Denn auch letzteres mutz oft ge¬
schehen da gar viele Damen, denen es als höchstes Ziel vor-
schwebt, stets elegant und inodern gekleidet zu sein, nicht ore
Mittel 'besitzen, es zu erreichen. „

In Ermangelung des größten Vergnügens begnügen sich
nun Manche mit einem geringeren, sie berauschen sich am An¬
blick der Toiletten, die für sie unerreichbar sind. So ist hier
eine ganz- Kategorie von Frauen entstanden deren Beschäftigung
in solchen Besichtigungen besteht und für die auch bererS ein
technischer Ausdruck erfunden 'st. „I ^ ugurlle , der Aal

^ M- Anguille— im Französischen ist dos Wort weiblich
— wird von den großen Couturiers nicht wemg gefürchtet.
Gem̂ T°M bringt Vin den Ateliers derselben au, auf der

entflohen, so betragen die Verluste im Ganzen 936 Mann
London, 11. März. Militärische Kreise hegen Be¬

fürchtungen für Grenfell, der mit 1300 Mann von Klerksdorp
zum abgemachten Rendezvous mit Methuen nach Rooirantjes-
fontein‘ nur 25 Kilometer nordöstlich vom Schauplätze der
Niederlage Methuens marschirt ist. Es geht das Gerücht, da,;
Delarey auch ihn geschlagen  h a bc.  Delarey er¬
beutete enorm« Vorräthe. Der englische Verlust soll viel großer
sein, als bisher angegeben wurde.

tick. Berlin , 12. März. Dem „Lokal-Anzeiger" wird
aus London  telegraphirt: Es verlautet, Kltchener solle bi»
administrativen Dienstes, der ihn an der persönlichen yxiihrung
bei Truppen sehr behindere, zum Theil enthoben werden, wo¬
durch es ermöglicht werden soll, daß er sich an die Spitze eine»
großen berittenen Armeecorps stellen kann. Seine Operationen
sollten sich dann hauptsächlich gegen Dewet richten. Cs gilt hier
als selbstverständlich, daß sich Methuen, sobald er seine Freiheit
wieder erlangt hat, vor dem Militärgericht zu verantworten haben
wird, und daß er kein Kommando wieder erhält.

hd. Amsterdam , 12. März. Hier cirkuliren Gerücht
von einer neuen Niederlage der Engländer am 10. d. M.

lxl. Utrecht, 12. März. Präsident Krüger erhielt aus An¬
laß des Sieges Delareys über Methuen zahlreiche Glückwunsche
aus Deutschland, Rußland, Frankreich und sogar den Ver¬
einigten Staaten.

' hd. Paris , 13. März. Das Blatt „Rappell" veröffcnt-
licht ein Telegramm aus A m st erdam,  worin mitgetheüt
wird, daß eine Subskription eröffnet wurde, um Delarey einen
goldenen Ehrendegen zu überreichen.

red. .Hcilbron, 12. März. (Reuter.) . Es heißt, Dewet
und Steijn überschritten vor zwei Tagen die Haupteisenbahn¬
linie, 5 Meilen nördlich von Wolvehoek, aus dem Marsch nach
Westen.

hd. London, 12. März. Wie verlautet, Hat Lord Kitchener
um sofortige Absendung von 5000 Mann berittener Truppen
gebeten.

Aus dem Leben des Generals Delarey erzählt ein
englisches Blatt : Der Burengeneral Delarey, der Lord Methuen
gefangen hat, ist der erfolgreichste aller Burenführer. Aber der
Krieg hat auch über ihn Trauer gebracht. Sein fünfzehn
jähriger Sohn kämpfte am Modderriver neben ihm, wurde von
einer Kugel getroffen und starb nach einer halben Stunde. Wie
sehr er von diesem Verlust betroffen wurde, zeigt ein Gespräch
das einige seiner Leute mit ihm in seinem Zelt über Lord
Roberts hatten. Es wurde erwähnt, daß dieser im Kriege die
Würde eines Earl, 2,000,000 Mk., die höchste Stellung im
britischen Heere und einen weltberühmten Namen erworben hatte.
Delarey hörte eine Zeitlang ruhig zu und sagte dann: „Ihr
sprecht von dem, was Lord Roberts gewonnen hat, und scheint
ihn zu beneiden, aber denkt Ihr je an sein« Verluste? Kerner
von Euch hat in diesem Krieg einen Sohn verloren, nur Lord
Roberts und ich, und ich habe Mitgefühl für ihn. Ich kann
Euch versichern, daß er gern alle Ehren, jeden Pfennig seines
Vermögens hingebcn und zur Stellung eines Leutnants, ja
sogar eines Tommys, zurücktehren würde, könnte er dadurch
seinen Sohn wiedergewinnen. Gewiß ist er ein Feldmarschall,
aber er ist auch Vater. Ich kenne seine Gefühle, als er hörte
daß sein Sohn getödtet war. Ich habe denselben bitteren Kelch
getrunken; aber er hat seinen einzigen Sohn verloren, und ich
habe noch mehrere." Auch sein zweiter Sohn, der kaum vier¬
zehn Jahre alt war, stieß zu ihm an die Front. Wahrend des
ganzen Krieges stand General Delarey fortgesetzt an der Front
Eine Zeitlang lag er schwerkrank in Kronstad, aber er stand von
seinem Bett auf, um den Befehl über die zerstreuten Kommandos
zu übernehmen, die sich Lord Roberts Vormarsch von Bloem-
fontein cntgegenstellte». Lord Methuen hat als Gefangener
und Verwundeter von Delarey nichts zu fürchten. Der ^ üyrer
von Delareys Ambulanz berichtete, daß er stets den Befehl hatte,
immer alles Mögliche für die englischen Verwundeten zu thun
und daß der General die Gewohnheit hatte, die Gefangenen selbst
zu besuchen, um zu sehen, daß sie richtig gepflegt wurden.  So

Suche nach unfindbaren Stoffen oder unmöglichen KostMlen
und mit „aalqleicher" Glätte weiß sie den dringendsten, ver¬
führerischsten Offerten zu widerstehen und den Händen der Ver¬
käuferinnen zu entschlüpfen, ohne einen Auftrag ertheilt zu haben.

Gewöhnlich beginnt die Anguille ihre Karriere im Loume
oder Bon Marche, sie gehört zu den „Käuferinnen, die Alles
besehen und selbst Maaren mit nach Hause nehmen, um sie un¬
fehlbar den nächsten Tag zurückzusenden. Aber dies ist nur der
Anfang der schwierigen Kunst, in der die Angmlle es zu so hoher
Vollendung bringt, eine nicht schwere Lehrzeit, da die Leiter dec
Magasins de nouveautes es sich zum Geschäftsprinzip gemacht
haben, das Umtauschen oder Wiedergeben eines Artikels stets
zu gestatten.

' Unter gleich billigen oder vielmehr kostenlosen Bedingungen
bei den„rois du chiffon", den großen Couturiers, einzudringen,
ist natürlich nicht so leicht, aber um wie Vieles intercssan er,
bezaubernder! In diesen eleganten Salons drangt sich keine
Meng« ungeduldiger Käufer, wird man keiner zweifelhaften oder
unsanften Berührung ausgesetzt, im Gegeutheil sieht man dort
oft Persönlichkeiten, deren Bekanntschaft ein glanzendes Relief
giebt. „Kennen Sie die Prinzeß von Soundso? ,,̂ ch dachte,
ich treffe sir ständig bei meinem Couturier".

Die Anguille wählt gewöhnlich eine frühe Stunde, um sich
zu ihrem" Schneider zu begeben, d. h. nicht ettva eine solche
des Vormittags — das würde sie sofort als unelegant stempeln
— sondern eine kurz nach dem Dejeuner, wenn die „Kaseuses ,
b h die welche kaufen, noch nicht anwesend sind. Sie sieht
sich denn auch bald von einer Schaar junger Damen umgeben,
di- ihres geringsten Winkes gewärtig sind und vor ihr di-
wundervollsten Gewebe ausbreiten, welche sie mit liebevolle:
Hand befühlt, halb beglückt, sie so nah« zu haben, halb betrubi.
sie nicht besitzen zu dürfen. Ein Zeichen, und aus den Neben-
räumen kommen schlank gewachsene funge Mädchen, die mit
kostbaren Gewändern bekleidet, vor ihr auf- und nieder-
promeniren, die „Mannequins", oder wie sie in den eleganten
Ateliers heißen, die „Paons", die Pfauen.

Stundenlang nachlässig zurückgelehnt, läßt di- Anguille
sie hin- und h-rschreiten. studirt die Harmonie der Farben den
Fall der Draperieen und erfreut sich an der devoten Höflichkeit

Personals. Aber die Zeit vergeht, man drängt zu einem
Entschluß, der Kampf zwischen der Verkäuferin und der Anguille
gestaltet sich zu einem wahrhaft homerischen. Je beredter, ein¬
dringlicher erster« wird, desto mehr Ausreden weiß letztere zu
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erklärt, wenn er gewußt hätte, lver er Ware, „haue ich samMt.
und wenn ich aus meinen Händen und Knieen hätte hiniriecheu
müssen." Delarey stainmt von Hugenotten ab, was man an
einer fein gemeißelten Nase, dem proport ton irten Kopf und den

zarten Händen und Füßen noch erkennen kann. Ein wohlM-
pflcgter Bart hängt ihm bis auf die Brust und die ganz« Figur
erscheint durch den massiven schönen Kopf kleiner, fodaß er tvw
ein Mann von mittlerer Größe aussieht, während er doch5 Fuß
IOI/2  Zoll groß ist: „Er war eine seltsame Figur im o-lde , er¬
zählte ein Kriegstorrespondent. „Jifi einen groben braunen
Tweedanzug gekleidet, mit einem großen, hellfarbigen Flicken
auf dem Hosenboden, ritt er einen zottigen Basntopony. Er
hatte nichts von der sauberen Nettigkeit Louis Bothas, nichts
von dem Eindruck machenden Aussehen Lucas Meyers, und doch
war sein kühnes und trauriges Auge und sein nachdenkliches
Gesicht achtunggebietend. Seine angeborene Würde behauptet
sich trotz der Kleidung. Delarey ist ein zu guter Soldat und
hat eine zu hohe Achtung für seine Gegner, um sich zu klom-
lichen Belästigungen gegen die Leute, die in seine Hände fallen,
herabzuwürdigen. Er ist ein Gentleman in des Wortes voller
Bedeutung, tapfer, höflich und ritterlich." Delarey ist als ruhig
bekannt und er hat die Gewohnheit, langsam mit der .vand über
die Stirn und Kopf zu fahren. Sogar im Volksraad, dem er
vor elf Jahren angehörte, war er als ruhiger Mann bekannt.

Aus Stadl nud Zand.
Wiesbaden,  13 . März.

o. Hofnachricht. I . Kgl. Hoheiten dem Prinzen
und der Prinzessin Friedrich August von
Sachsen  wurde heute vor ihrer Wohnung rm Hotel »Rost
von der Regimentsmusik des Füsilier-Regimentsv. GerSdorft
(Kurh.) Nr. 80 eine Morgenmusik gebracht.

— Königliche Schauspiele. Eingetretener Hind-rniss-
wegen wird Samstag, den 15. d. M., nicht die „Zauberflote
sondern „Czar und Zimmermann" im AbonnementD, und
Sonntag, den 16., Abends nicht^ „Die ^udin , sondern
„Othello" im AbonnementB zur Aufführung kommen.

— Kurhaus. In der morgen Freitag, Abends8 Uhr, im
Kurhaus« stattfindcuden vierten und letzten Quartett-
Soiree  des Kurorchester-Quartetts wird zum ersten Mal em
Quartett für zwei Violinen. Biola und Violoncellm Daiwll
von A. Jung zur Aufführung kommen. ~er ^8-iahrlge Kom¬
ponist ist leider blind. Er ist der Sohn des K°n,n,erzi-nraths
Jung in Elberfeld und studirt- 8 Jahre bei Herrn Profeyor
Dr. Wüllner in Köln. Ferner gelangen zum Vortrage Larghetto
und Scherzo aus dem Terzett op. 74 für zwei Violinen und
Viola von Dvorak und das Quartett für â e: Violinen,
Viola und Violoncell in G-dur, op. 18. Nr. 2, von Beethoven.
Numerirte Plätze kosten1 Mk. Im Uebrigen ist der Eintritt
argen Kurhauskarten, also auch Tageskarten, frei, die sammtlich
am Eingang vorzuzeigen sind. Kinder unter 16 Zähren haben
keinen Zutritt.

— Acllie Melba , die hier zu hören wir am Samstag
die seltene Gelegenheit habe.i werden, mit ihrem rechten Namen
Helene Porter Armstrong, geb. Mitchell, ist wi ^ ahre 1869 zu
Melbourne geboren und verdankt ihre große Gesangskunstm
erster ^inie der berühmten Gesangsmeisterin Frau Marchest,
bei der sie in Paris studirte. Ihr erstes Debüt erregtem
London im Jahre 1886 di- größte Bewunderung und Sensation
und selbst der Ruhm einer Patti vermochte ihre glanzenden
Erfolge nicht zu schmälern. Kurze Zeit darauf erging an die
Künstlerin der ehrenvolle Ruf, in der Mailander Scala auf¬
zutreten dem sie Folg« leistete, um dann m New-York neue
Lorbeeren zu ernten Jetzt, wo die Patti nicht mehr so in Hers

fhid-Hnd schließlich bleibt sie natürlich Siegerin und gewinnt

Nicht allen Frauen ist es gegeben, sich ein derartige» Ver¬
gnügen zu verschaffen, es gehört sehr Otel Geistesgegenwart—
man fühlt sich versucht, zu sagen Frechheit— dazu elegaistes
Aussehen, ein gewisses Auftreten, das erkennen laßt die Be
treffende habe schon oft dem Thron der Schneiderkonige sich
genaht. Die kleinen Couturisres, welche wirklich für die „Aale
arbeiten, stellen daher ganz spezielle Kostüme für sie her,
„toilettes pour shopping" genannt, die nur dazu dienen,
Astlierbesuche zu machen. , .

Endlich kommt aber doch der Moment, wo die Anguille
merkt, daß sie erkannt ist, es bleibt ihr dann nur em Mittel,
damit man ihr Erscheinen duldet, ;a wünscht, sie giebt dem
Patron Auskunft über sein« wirklichen Kundinnen. Sie ver¬
schafft sich dieselbe natürlich meist durch die Hinterthuren, mt
Köchinnen, die Kammermädchen, aber sie sind darum mch.
minder verläßlich und haben schon manchen rar du chifion
vor empfindlichen Verlusten bewahrt. W. Waldau.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch,  den 12. März: „Rigolctto ". Oper in

vier Akten von G. Verdi.
Was ist uns heut« „Rigolctto" —! Die gelungene, musika¬

lische Charakteristik einzelner Situationen wird kein Einsichtig«-
verkennen: dies dramaiisch« Element ist z. B. in der dusteren
Nachtscene zwischen Rigolctto und dem Mörder ganz meister¬
haft getroffen: und ebenso in dem letzten großen Quartettsatz,
wo die verschiedenartigen Empfindungen der betheiligten̂Per¬
sonen aufs Schärfste auseinander gehalten sind, ohne daß der
einheitliche Fluß des Ganzen gefährdet wird; auch dre Schilde¬
rung der Gewitternacht, wo der Chor (hinter der Scene) das
unheimliche Heulen des Sturmes durch chromatische Terzen-
gänge aistmalt, darf den sublimen Einfällen des Tondichters
beigezählt werden. Trotz alledem: lvas ist uns heu.e
Rwoletto" —! Die Gestalt des Titelhelden, dieses armen Hof¬

narren der körperlich vom Schicksal hart getroffen, überdies
auch alles seelische Mißgeschick durch di- Unbill feiner Umgebung
zu tragen hat, birgt gewiß den Keim zu starken inneren Kon¬
flikten; aber ihre Ausdeutung durch die Musik berührt uns doch
meist nur ganz obenhin. Oder es müßte denn ein Sauger und
Darsteller von überragender Kunst die abgeblaßten Melodrew
neu zu beleben wissen! Unser jugendlicher Barrton, Herr



vorragender Weis« im Vordergrund des Interesses steht, um¬
strahlt Nelli« Melba allein der Glorienschein höchster Meister¬
schaft und getragen von der Begeisterung der Menge, führt sie
der Weg im Siegeszuge durch aller Herren Länder.

gs. Residenz-Theater . Morgen Freitag findet noch
eine Wiederholung dis zweiten„Modernen Dichter-Abends"
statt, mit der die Direktion nicht nur ihrer vertraglichen Ver¬
pflichtung nachkommt, sondern auch vielen Aufforderungen und
Wünschen nach einer nochmaligen Aufführung der viel¬
besprochenen und bestrittencnEinakter gerecht zu werden sucht. Der
Abend wird mit dem krasten, aber doch naturwahren Pariser
Lebensbild„Er" wieder-röffnet. In Berlin und in Paris,
wie auch an italienischen Bühnen hat dies eigenartige Werk,
das Darstellern von realistischer Gestaltungskraft so grohen
Spielraum für ihr Können bietet und deshalb von bedeutenden
Virtuosen gern dargestellt wird, stets stark interesiirt. „Soiree"
und „Wenn die Liebe geht" bilden die anderen Theil« des, wie
die Kritik betonte, wenn auch nicht dichterisch, so doch schau¬
spielerisch so interessanten und packenden Abends. — Am
Sä instag ist di« Erst-Aufführung von Kraatz und Jakobys
„Rother Ampel", die hoffentlich auf einen schönen Erfolg
leuchten wird. — Sonntag Nachmittag giebts zu halben Preisen
Sudermanns „Es lebe das Leben".

— Die Erste. Gestern Früh, am 12. März, wurde von
Herrn Oberforstmeister vr . B or gg r eve eine Schnepfe erlegt,
wohl die erste bei Wiesbaden in diesem Frühjahr.

— Wohlfahrts-Einrichtungen. Auf Wunsch von
Profeffor Kalle  machen wir hiermit bekannt, daß nächste
Woche ein Nachtrag zu der im Auftrag« des Magistrats hcraus-
gegebenen Schrift über die hiesigen Wohlfahrts-Einrichtungen
gedruckt werden wird, und daß die Vorstände von Veranstal¬
tungen, welche in der genannten Broschüre versehentlich nicht
behandelt wurden, ersucht werden, Beschreibungen ihrer Ein¬
richtungen bis nächsten Sonntag Abend bei Professor Kalle
abzugeben. Diese Beschreibungen sind natürlich in demselben
Rahmen zu halten wie diejenigen der Broschüre.

— Verkehrs-Nachricht. Nach Mittheilung des Reise-
vüreaus Schottensels hier verkehren die Boote der Great Eastern
Railway Co. ab 1. Mai 1902 wie folgt: Täglich ab Hookv. H.
11 Uhr 20 Min. Nm., an Harwich6 Uhr 30 Min. Vm., an
London, Liverp. Street Station, 8 Uhr Bm. Ab Antwerpen
7 Uhr Nm., an Harwich 6 Uhr Bm., an London Liverpool
Street Station 7 Uhr 35 Min Bm. Sonntags finden ab
Antwerpen keine Ueberfahrten statt.

— Kleinbahn Wiesbadeu-Schierstein. In der
Biebricher„Tagespost" lesen wir folgendes Eingesandt: Eine
sicher sich gut bezahlt machende Richtung für eine neue Lime
der elektrischen Eisenbahn wäre gewiß folgende: Ab Wiesbaden
Ringstraße, Schiersteinerstraße, Kaserne, Waldstraße, Mühlthal,
östliches Mosbach, Dotzheimer-Chaussee, Unterführung am Bahn¬
hof Mosbach, dann Schiersteinerstraße, Regattastraße und
Schierstein. Rücklinie Schierstein-Biebrich-Wiesbaden. — Es
ist vielleicht nicht ausgeschlossen, daß durch diesen kurzen Hinweis
das Interesse von Unternehmern geweckt würde.

o. Ei» grosser Uhrendicbstahl ist in der Nacht von
Sonntag zum Montag mittels Einbruchs in Kiel  ver
übt morden, wobei den Dieben außer einer großen An
zahl Uhren Kelten und Ringe im Gesammtwerthe von
8000 Mk. in die Hände sielen. Als Thüter kommen, wie
die Polizeibehörde von dort bekannt giebt, drei Personen
in Betracht, die sich als Schlosser und Monteure auö
Hamburg und Altona ausgebcn und im Alter von 50,
25 und 24 Jahren stehen.

— Meine Notizen. Di- B a ka n z en l i fte für
Militäranwärter Nr. 11 liegt in unserer Expedition unentgelt
lich zur Einsicht offen.

X. Biebrich, 13. März. Am Samstag Abend hat sich
auch hier in der Wuth'schen Halle ein Zweigverein des deut
scheu Gruben - und Fabrikbeamten - Ber
b a n d es gegründet und bei dieser Gelegenheit wurde zugleich
der definitive Vorstand gewählt: Herr E. Bongardt 1., Herr

Winkel,  kämpfte sonach auf einem harten Posten, aber —
er kämpfte mit Mutb, mit Entschiedenheit und Talent. In den
wichtigen Narren-Auftritten des ersten und dritten Aktes hielt
sich die dramatische Gestaltung mit Glück von jeder Uebertreibung
fern Rigolettos Arie, das Urbild der Leoncavallo'schen
Bajazzo-Scene(„Jetzt spielen—'") sang Herr Winkel mit etwas
robuster, aber sehr effektvoller Betonung; auch das Duett mit
Gilda bot viel Gutes, doch darf das Bestreben des Sängers
noch auf reichere Modulation im Gefühls- und Empfrndungs-
ausdruck hinzielen: es machte sich hier eine gewisse Gleich¬
förmigkeit in der Tonfärbung geltend. Dagegen überraschte
auch in den anspruchsvollen Scenen des dritten Aktes das Organ
durch quellende Fülle, Kraft und Frische des Tones; wie denn
die Ausdauer bis zum Schluß nicht erlahmte. Wie weit cs
dem Künstler gelingen wird, über merkliche Unebenheiten in der
Sprache obzusiegen, bleibt noch abzuwarten. Die Darstellung
war von hinreichender Lebendigkeit getragen. Die Maske darf
wohl noch etwas häßlicher ausfallen: darauf beruht doch nun
einmal alles Wcrdcn, Wirken und Wesen dieses genarrten

Fräulein Kaufmann  gab die Gilda: nicht für alle
Forderungen der Partie zeigte sich die weiche Stimme gleich
empfänglich, bei stärkeren dramatischen Accenten vcrrreth der
Ton manche Unruhe; wiederholt erfreute di- Entfaltung der
reichen koloristischen Kunst. Hübscher Erfolg, namentlich nach
der Scene des zweiten Akts, in welcher sich zum Theil eine wirk¬
lich virtuose Leichtigkeit bei Behandlung des schwierigen psiguren-
werks offenbarte. Den üppigen, leichtsinnigen Herzog denkt
man sich wohl noch etwas verführerischer gesungen, doch that
Herr Henke  was in seinen Kräften stand, und ging, besonders
auch in dem Duett mit Gilda, auf alle Intentionen der Part¬
nerin mit musikalischem Berständniß ein. Die kleineren Rollen
waren mit Fräulein v. Neudegg,  eine stimmbegabte, aber
nicht sehr graziöse Maddalena, Herrn Schwegler,  ein vor¬
trefflicher Sparasucile. und Herrn Ruffeni -in wohlbe¬
kannter Monterrone— besetzt, und Herr Professor Mann¬
st a ed t lenkte Alles zum Besten. O. D.

Aus Kunst und Lebeil.
* In der Wohnung von Johannes Brahms . Im

N W ^ “ findet man folgende Schilderung der noch pietät¬
voll erhaltenen Wohnung des großen Komponisten in fc
Das Blatt schreibt: Die Wohnung von Johannes Brahms
befindet sich im dritten Stocke eines alten Hauses in der Karls-

L. Heinrich2. Vorsitzender. Herr C. Jsenberg1., Herr H. Danne
Witz2. Schriftführer und Herr A. Lamprccht Kassirer, die
Herren Mühlinghaus und Schmitz Beisitzer. Als Vereinslokal
wurde die Wuth'sche Halle bestimmt und soll an jedem zweiten
Samstag im Monat eine Versammlung stattfinden. Die Bei¬
träge betragen pro Monat 1 Mk. 80 Pf . Der Verband, welcher
es in der kurzen Zeit seines Bestehens in ca. 220 Zweigvereinen
auf 12,000 Mitglieder gebracht hat, zahlt als Gegenleistung für
diesen Beitrag ein Sterbegeld in .Höhe von 750 bis 1200 Mk.
nach einjähriger Mitgliedszeit, ferner für die Hinterbliebene»
der Mitglieder ein Wittwen- und Waisengeld. Bedürftige Mit¬
glieder werden thatkräftig unterstützt und stellenlos gewordene
durch ausgedehnte Stellenvermittelung wieder placirt. Auf¬
nahmefähig sind alle Beamte, welche im Fabrikbetriebe oder wo
mechanische Kraft zur Anwendung kommt, beschäftigt sind. Das
Eintrittsgeld beträgt bis zum Alter von 45 Jahren 6 Mk. und
vom 45? bis 50. Jahre 10 Mk. Die Privatbeamten sind in
Bezug auf Altersversorgung zum größten Theil auf Selbst-
Hülse angewiesen, und muß es daher für einen jeden dieser
Herren für zweckmäßig erachtet werden, dem Verband deutscher
Gruben- und Fabrikbeamten beizutreten.

— Sonnenberg, 12. März. _ Di- heutigen Ergänzungs-
bezw.-Zusatzwahlen zur größeren Gemeindevertretung
hatten folgendes Ergebniß: In der ersten Klasse wurden, enl-
gcgen der Bürgervereinsliste, die Herren Generala. D. v. Dieck¬
mann, Major a. D. v. Köstcritz, L-tabsarzt a. D. Hiske und
Rechnungsratha. D. Arnold mit Majorität gewählt; in der
zweiten Klasse siegten die Kandidaten des Bürgervereins, die
Herren vr . Rüb, GastwirthW. Jekel und Landwirth Philipp
Wintermeyer, und in der dritten Klaffe trug die Liste dec
Arbeiterpartei den Sieg davon: die Herren Schreiner Dauer.
Maurer Seelgen, Maurer Zuber und Tüncher Diefenbach gingen
mit großer Majorität aus der Wahl hervor. — Die Post-
hülfsstelleNaurod,  ein Zweig der hiesigen Postagentur,
wurde zu Avril cr. von derselben getrennt und im Anschluß
an Niedernhausen zu einer selbständigen Agentur von gedachtem
Zeitpunkt ab erhoben. — Die O ster p r ü f u n g en in den
einzelnen Klassen der hiesigen Volksschule finden künftigen Mon¬
tag und Dienstag statt.

* Bicrstadt, 12. März. Heute Morgen wurden die Er¬
satzwahlen  der dritten Klasse zur Gemeindever¬
tretung  vorgenommen. Im Ganzen wurden 128 Stimmen
abgegeben. Davon erhielien die Herren: Tüncher Ludwig
BeckerI . 80, Landwirth und Milchhändler Philipp Mayer V. 66,
Maurer Karl Schmidt 55, Zimmermann Ludwig Bach 55
Stimmen. Gewählt sind die Herren Becker und Mayer, crsterer
von der socialdemokratischen Partei aufgestellt. Nachmittags
folgten die Ergänzungswahlen in der zweiten Klasse. Es er¬
hielten Stimmen die Herren: Ludwig Christian Vogel 31,
Christian Adolf Kaiser 30, Friedrich Ludwig Kaiser 19, Ludwig
Florreich 18 Slimmen. Gewählt sind somit die Herren Ludwig
Christian Vogel und Christian Adolf Kaiser. Die Wahlbe¬
theiligung war auch in dieser Klasse eine schwache.

* Frankfurt a. M ., 13. März. Der Metzgergesell
Philipp Eckert,  welcher vor cirriger Zeit zwei Schutzleute cur
dem Polizeirevier mit dem Messer angriff und ziemlich er¬
heblich verletzte, wurde heut« vom Schwurgericht wegen Todt-
schlagversuchs in zwei Fällen unter Verneinung von mildernden
Umständen schuldig erkannt und zu 13 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurtheilt. In den Urtheilsgründen
heißt es: die Höhe der Strafe rechtfertige sich durch den unge¬
mein hohen Grad der Brutalität, die keine Veranlassung biete,
irgendwelche Milde walten zu lassen. Der Angeklagte hörte das
Urtheil mit stoischer Ruhe an, ohne mit einer Wimper zu zucken.

* Von der Lahn, 12. März. Wegen der Lahn-
kanalisation  fand gestern im Kreishaus zu Diez an'
Einladung des Landraths eine informatorische Besprechung von
Interessenten aus dem Unterlahnkreis statt. Unter den etwa
20 Theilnehmern waren die Städte Diez, Nassau und Ems
durch ihre Bürgermeister oder sonstige Mitglieder ber städtischen
Behörden vertreten, die industriellen Werke durch ihre
Direktoren rc. Mehrfach wurde das von der Regierung in
Aussicht genommene sogenannte kleine Projekt der Verbesserung

gaffe; eine schmale Treppe mit ausgetretenen Stufen führt zu
den Räumen empor, in denen Brahms fast dreißig »̂ahre lang
gelebt und geschaffen hat. Voll Pietät weilt der Besucher in
den drei bescheidenen Stuben, die mit ihrem altväterischen und
kleinbürgerlichenHausrath wunderbar ansprechen. Die viel-
jähriqe Hauswirthin Brahms', Frau Truxa, wacht mit großer
Sorge darüber, daß nichts in den Zimmern verändert werde
und jeder Gegenstand genau an jener Stelle bleibe, an der er
am Todestag« Brahms' gelegen. Und so sieht der Besucher
noch das herabgebrannte Kerzenstümpchen, das dem sterbenden
Komponisten geleuchtet hatte, auf dem Tische steht das Fruh-
stückservice Brahms', und der Kalender über dem Schreibtisch
zeigt den 31. März 1897; das Blatt des 30. März hat Brahms
noch selbst herabgerissen. Die größte Aufmerksamkeit^ des
Gastes wendet sich naturgemäß sofort dem Flügel Brahms zu;
er ist sorgfältig mit einer blauen Decke geschützt, auf der eine
Unzahl Tabatitzren und andere Rauchutensilien gruppirt ist.
Brahms öffnete nämlich das Instrument, in dem auch noch eine
Dämpfung angebracht war, 'nie weiter als zum Spielen. Aus
deni Stehpult, an dem Brahms zu arbeiten pflegte, liegen vier¬
zehn von der Hand des Meisters beschriebene Notenblätter; es
ist die letzte Komposition Brahms' : Choralvorspiele für Orgel.
Manches kleine Detail in den Zimmern — das erste ist das
Schlafzimmer(über Brahms' Bette ein Portrait von ^ oh.
Sebastian Bach), das zweite, in dem der Flügel steh., das
Wohnzimmer und das dritte das Arbeitszimmer— tragt das
scharfe Gepräge der Individualität des verstorbenen Kompo¬
nisten. Da ist an einer Wand ein Kupferstich, über dessen eine
Hälfte ein als Vorhangdekoration bemalter Kartonstrerfen ge¬
spannt ist. Der offene Theil des Bildes zeigt das Portrait
Cherubinis; hinter dem Papiervorhang befindet sich ein den
Komponisten bekränzender Genius. Brahms empfand in seiner
Bescheidenheit dieses Detail so störend, daß er den Genius ver¬
decken ließ. In der Nähe des Flügels hängt eme kupferne
Portraitplaquette Bismarcks neben dem Michalek scheu Beet-
boven-Bildniß; sie ist von einem Lorbeerkranz umgeben, den
Brahms selbst angebracht hat. Die Wände des Arbeitszimmers
sind zum größten Theil mit Bücherregalen verstellt, deren In¬
halt sowohl wissenschaftliche Werke wie Erzeugnisse dev belle¬
tristischen Litteratur bilden. Auf einem Tisch ist das Diplom
ausqebreitet, mit welchem die Stadt Hamburg ihrem berühmten
Sohne das Ehrenüürgerrechtverlieh, und in einem Glas-
schränkchen sind Handarbeiten der Mutter Brahms' und einige
Medaillen, darunter die goldene, die Brahms zum 60. Geburts¬
tage erhalten hat. Eine Ecke des Zimmers ist mit Handkoffern

der Schiffahrt auf der Unterlahn von der Mündung bis EmS
einschließlich als Gefährdung des großen 31 Mlllionen-ProjektS
bezeichnet, das bekanntlich de» ganzen Lahnfluß von der
Mündung bis nach Wetzlar umfaht. Der Regierung wird über
die von lebhaftem Interesse zeugenden gutachtlichen Aeußerungen
Bericht erstattet werden.

* Mainz, 13. März. Rheinpegel:  1 in 38 cm
gegen1 in 38 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
cl. Wiesbaden , 12. März. (Strafkammer .) Der

Schneidermeister Johann Georg E. und seine Ehefrau Anna
Marie von Eddersheim  stehen unter der Beschuldigung
des Diebstahls bezw. der Hehlerei. Denn man weiß nicht recht,
wer von ihnen allenfalls als Dieb in Frage kommen wird. Ein
sechsundsiebzig Jahre alter Mann hatte früher mit den
Schneidersleuten ein Haus bewohnt, dann waren diese dahin und
jener dorthin verzogen und anfangs November wurden dem
alten Mann etwas mehr wie 100 Mk. gestohlen, die m einer
Paprikabüchse aufbewahrt waren, welche wiederum in einer in
einer Nudelkiste stehenden Kaffeesurrogatbüchse Unterkunft ge¬
funden hatte. Der Gestohlene hatte sich die Prägung der fünf
Goldstücke, die sich bei dem gestohlenen Gelde befanden, genau
behalten: „Drei davon trugen das Bild der jetzigen Majestät,"
sagt er, „eins war ein Hesse und eins trug den alten WilhelmI ."
Mit dem Geld waren noch verschwunden ein „Edelstein' , eine
Brosche und drei Ringe. Der Diebstahl mußte ausgeführt
worden sein, während die Frau des Bestohlenen todt im Hoch¬
heimer Krankenhaus lag und beerdigt wurde. Dieser Beerdigung
wohnte die Schneiderssrau Anna Marie bei. Von Hochherm
fuhr sie direkt nach Kastel, schwamm in einem Schiffchen über
den Rhein und traf in Mainz zuerst auf eine alte Bekannte,
fte vor vier Jahren ein Paar alte Schuhe geliehen hatte, die sie
jetzt zurückforderte. Bimbambraski war der heitere Name dieser
Freundin, die merkwürdiger Weise gerade eine Pappschachtelbr
sich trug, in welcher sie eine Schürze, ein paar alte Schuhe unk
eine Jacke hatte. Sie gab diese Sachen für die unterdessen natür¬
lich längst zu Grunde gegangenen geliehenen Schuhe der Freundin
aus Eddersheim. Sonderbar war diese Begebenheit, so sonder¬
bar, wie der Name der nicht auffindbaren Bimbambraski. Unk
auch dem Schneider ging's sonderbar. Er fuhr nach Frank¬
furt um eine Anleihe von 40 Mk. zu machen, fand aber bei¬
nahe vor der Schwelle des Frankfurters, den er anpumper
wollte, 42 Mk. So erklären die beiden Angeklagten, die in
ärmlichen Verhältnissen lebten, aber zur Zeit des Diebstahls
durch größere Ausgaben auffielen, den Erwerb des Geldes und
die vermehrten Ausgaben. Das Gericht konnte aber angesichts
des sonst dürftigen Beweismaterials trotz der Märchen, die ihm
die Angeklagtenoffenbar vorerzählten,. nicht zu einer Ver-
urtheilung kommen und sprach beide frei.

* In dem Prozeß wegen der angeblichen Tuell-
rcdc deS Kaisers wurde gestern in Potsdam der Redakteur
Groll zu 2 Monaten Gefängniß, der Verleger der „Potsdamer
Zeitung", Stein, zu 500 Mk. und der Geheime Rechnungsrath
Steinbach zu 300 Mk. Geldstrafe verurtheilt. In der Urtheils-
begründung wird gesagt: Obgleich nicht erwiesen ist, daß der
Geheimrath Steinbach der Urheber der fraglichen Zeitungs¬
nachricht gewesen, so muß er doch bestraft werden, weil er an
einem Biergespräch Theil genommen hat, wobei zwar Aeutze-
runqen über das in der Stadt verbreitete Gerücht gefallen sind,
die aber keinen derartig scharfen Charakter trugen, wie Stem-
bach erzählte. Der Redakteur Groll habe die Sache journalistisch
ausgeschmückt und sei wegen seiner Vorstrafen zu Gefängniß
verurtheilt worden. Im Ganzen wurden elf Zeugen vernommen.
Von Interesse war nur die Aussage des Kommandeurs des
1. Garde-Regiments zu Fuß, des Oberst Freiherr v. Pietten-
berg, welcher mittheilte, daß der Kaiser zwar an dem fraglichen
Tage im Kasino des Regiments gewesen sei und am Frühstück
Theil genommen habe, daß dabei aber die Duellfragem keiner
Weise gestreift worden sei. Auch seien bei dem Frühstück weder
di« beiden Leutnants v. Gohler und v. Kessel, noch deren Baier

anqefüllt; Brahms entschloß sich oft ganz plötzlich zum Reisen
und wollte seine Koffer stets bei der Hand haben. An Kunst¬
werken sind nur einige sehr gute Stiche und Büsten (Haydn,
Mozart, Beethoven) vorhanden.

* Verschiedene Mittheilungen . Die Ausstellung
Frankfurter Maler  im Kunstsalon Banger, Taunus¬
straße6 ist nur noch"bis Freitag Abend zu besichtigen. Samstag
bleibt der Oberlichtsaal wegen Reuarrangcment geschlossen.

Der bekannt- Militärschriftsteller Hauptmann a. D. Fritz
H ön i q ist in Halberstadt im Alter von 54 Jahrm gestorben.
Er hatte sich, dorthin begeben, um in einer Klinik Befrnung
von einem quälenden Gallensteinleiden zu finden. Die Ope¬
ration als solch- war vortrefflich gelungen aber es scheint, daß
sein durch Kriegswunden geschwächter Körper nicht mehr im
Stande war, die beginnende Rekonvalescenzzu uberstê n. Mit
Hauptmann Hönig schwindet-ine der markantesten Gestalten
unseres militärischen Schriftthums aus dem litterarischen Leben.

Unter Bezugnahme auf das Preislied des Wassers i»
Nr. 119 schreibt uns ein Leser: Wie haben sich doch die Zeiten
seit 1786 geändert! Vor einiger Zeit hielt der Professor -. r.
in dcr UniversitätsstadtT. einen Vortrag über das Wasser. Er
begann: „W a sscr — v 20 — sst ein Stoff dessen sick. unsere
Vorfahren als Getränke bedienten rc. . . Auch kein Wasser-

Der Generalbericht  der Weltausstellung wird nicht
vor Ende des Jahres 1902 erscheinen. Er wird im Ganzen
40 000 Oktavseiten umfassen, die gegenwärtig in der sranzosi-
scheu Nationaldruckerei gesetzt werden. Das panze Werk wird
ein wahres Monument der Weltausstellungs-rn; es wird 50

^ Aus' L̂ on d on , 12. März, wird gemeldet: vr . Barton
läßt mittheilen, daß er ein neues lenkbares Lus  t -
schiff  erfunden habe, womit er sogar gegen den Wind fahren

Der Erforscher Mittel-Asiens und Tibets, der .russische
General P ewzow , ist g estor b en. <

Aus dem Schachtournier zu Monte-Carlo, das gestern be¬
endet wurde, ging Maroozy  als Sieger hervor.

Die cgyptische Negierung_hat beschlossen, Mar rette
Pascha, dem berühmten französischen Egyptologen, ein Denkmal
-u errick-ten das vor dem Eingang des neuen Museums der
cqyptischen Älterthümer in Nasr-El-Nil zur Aufstellung kommen
soll Di- Statue, ein Werk des Bildhauers Denys Puech wird
in Bronce ausgeführt und eine Höhe von 3 Metern erhalten,
sie wird 22,000 Francs kosten.



anwesend gewesen. Der eigentliche Urheber des Gerüchts konnte
auch durch die Gerichtsverhandlung nicht sestgestellt werden.

* Unbefugter Nachdruck bei Ansichtskarten? Eine
eür die Ansichtspostkartenindustriewichtige Entscheidung fällte
die E l b er f el d er Straftammer. Beim Kaiserbejuch im
Wupperthale im Oktober 1800 fertigte der Hofphotograph
Stüting in Barmen mehrere Photographieen an und brachte
oies« in den Handel. Von denselben kaufte der in Elberfeld
wohnende PosttartenhändlerAaron Katz verschiedene an unv
ließ nach ihnen von einer Trierer Firma Ansichtspostkarten Her¬
stellen. Stüting stellte Strafantrag gegen Katz wegen unbe¬
fugten Nachdrucks, und die Elberfelder Strafkammer verurtheilte
Katz auch im Oktoberv. I . zu 100 Mk. Geldstrafe. Gegen
dieses Urtheil meldete Katz mit Erfolg Revision an. Las
Reichsgericht hob das Urtheil unter Hinweis auf § 4 des Ge¬
setzes zum Schutze gegen unbefugte Nachbildung von Photo¬
graphieen auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an die Strafkammer zurück, indem es ausführte, daß da¬
nach die Nachbildung von Photographieen auf industrielle Er¬
zeugnisse nicht unter 8 4 des genannten Gesetzes falle. Post¬
karten seien aber als industrielle Erzeugnisse zu betrachten, wenn
ihnen nach dem Aufdruck von Ansichten der Charakter als Post¬
karte erhalten bleibe, wenn sie also noch ihren Zweck, schriftliche
Mittheilungen zu übermitteln, erfüllten. Die Strafkammer
folgte dieser Direktive des Reichsgerichts und sprach Katz kosten¬
los frei. Auch die Kosten der Bertheidigung wurden auf die
Staatskasse übernommen.

Vermischtes.
* Einer Schilderung der Erscheinung des Papstes

an seinem jüngsten Jubiläumstage in der „Köln. Ztg." ent-
nehmen wir Folgendes: „Auf den Papst übte der plötzlich los-
brechende Jubelsturm der Menge im ersten Augenblick eine ver¬
blüffende Wirkung. Die kleine, zarte, mumienhafte Gestalt
die ohnedies unter der mächtigen Tiara und den faltenreichen,
weißen, goldgestickten Pontificalgewändernzu verschwinden
schien, blieb anfangs regungslos auf dem Throne sitzen, der
auf den Schultern"seiner Diener über die Köpfe der Tücher
schwenkenden, schreienden Menge Hinzuschweben schien. Der
Uebergang aus der Stille feines vatikanischen Palastes in diese
lärmende Oefsentlichkeitwar so plötzlich; er schloß wiederholt
die Augen und lehnte das Haupt zurück, wie um sich zu sammeln,
Dann aber, wie mit einem Ruck, raffte der Papst sich zusammen,
neiate das Haupt links und rechts, mit sicherer Hand den Segen
spendend, und zur Ueberraschung Aller, die es sahen, erhob
sich der 92-jährige Greis mit schneller Bewegung, stand aufrecht
vor seinem Thron, auf die davor angebrachte, weiß verhangene
Brüstung gestützt, und blieb in dieser Stellung, während die
Diener ihn vorwärts trugen, nach beiden Seiten mit weit aus-
gestrecktem Arm segnend. Dabei funkelte sein dunkles Auge
aus dem farblosen, zusammengeschrumpftenAntlitz, und den
schmalen Mund umspielte ein Lächeln aufrichtiger Befriedigung.
Auf eine» Augenblick ließ er sich dann nieder, erhob sich von
Neuem ohne eine Spur von Ermüdung oen segnenden Arm
leicht bewegend, und so fort auf dem ganzen Zuge durch das
lange Mittelschiff, um den Hochaltar herum bis zu seinem
Ihrensitz. „Er ist ein kleines Figürchen geworden.
sagten Römer in meiner Nähe, und Andere fügten hinzu, er
ahe aus als wäre er aus Wachs; aber darin waren Alle ewig,

daß er trotz der Last seiner Jahre noch so lebendig sei wie ein
zunger Bursch. . . ." ,

* Wogen „Bemogclung" der Post wurde ein Berliner
Kaufmann zu 150 Mk. Geldstrafe eventuell3 Tagen Gefang-
niß verurtheilt. Der Betreffende hatte sich mit seiner Familie
und einem Dienstmädchennach E m 8 begeben. Bon dort aus
machte er mit seiner Familie eine Reise nach der Schweiz und
Italien, um das Mädchen auf der Rückreise wieder von Ems
rbzuholen. Bon einzelnen Stationen seiner Reis« gab er dem
Mädchen Anweisungen, wohin sie etwa anlommende Briefe nach¬
zusenden habe und in einem längeren Briefe unterrichtete ec sie
über die Art, wie diese Nachsendung zu geschehen habe. Um
innütze Bertheuerung zu vermeiden, sollte das Mädchen die
Briefe in eine Zeitung packen, aus ihr eine Kreuzüandsendung
machen, diese mit Bindfaden verschnüren, mit der Aufschrift
„Drucksache" versehen und postlagernd an die aufgegebenen
Poststationen absenden. Auf diese Weise wurde die Nachzahlung
des im Ausland- erforderlichen Nachportos für die nachge¬
sandten Briefe vermieden und der Empfang der. Briefe gegen
das billige Drucksachenporto erinöglicht. Das Mädchen befolgte
viese Anweisung, ohne daß die Post die „Mogelei" bemerkte.
Später kam cs zwischen Dienstherrschaft und Mädchen zu einem
Streit, der vor Gericht ausgetragen wurde, und daber legte daS
Mädchen den Brief mit den Anweisungen vor, auf Grund dessen
die Anklage wegen Betrugs erhoben wurde. Der Angeklagte
vehrte sich gegen diesen Vorwurf, indem er behauptete,
daß die deutsche Post nicht geschädigt sei, da sie ja innerhalb
des Deutschen Reiches Briefe, die Rn Adressaten am Ort- der
Adresse nicht mehr antreffen, unentgeldlich nachsende; auch die
ausländischen Posten habe er nicht betrügen, sondern durch die
gewählte Form bloß eine leichtere Expedition ermöglichen und
die vielen Abstempelungen auf dm Briefen vermeiden wollen.
Gleichwohl hielt der Staatsanwalt eine Mogelei für vor¬
liegend und beantragte 3 Tage Gefängniß; der Gerichtshof
erkannte, wie Eingangs angegeben.

Auf dem Gardaseek«n t er t en bei der Insel Laich,n der
Nähe des Dorfes Canion zwei Boote.  In dem einen be¬
fanden sich drei Personen, welche ertranken, in dem anderen
23 Mädchen, von welchen 22 nach den größten Anstrengungen
gerettet iverden konnten. _ ,

Der „B. L.-A." meldet aus K o t t bu s : Die Gruben¬
arbeiter Krystowilar und Andrzjewski wurden wegen Raub¬
mordes, begangen an dem Arbeiter Kunisch-Finsterwalde, zum
T od e ve r u r t h ei l t. . ,

Das Landgericht in B r a u n schwe, g verurtheilte den
HomöopathenRogge wegen Kurpfuscherei und schwere r
Körperverletzung  zu einem Jahr Gefängniß. In der
Verhandlung war festgestellt, daß Nogge nicht einmal Volr̂ -
schulbildung besaß. ^ ,

Aus Saarlouis  wird der „Köln. Volksztg. gemeldet:
Auf Grube „Püttlingen" wurden durch herabfallendes Gestein
zweiBergleutegctödtet.

Der schnellste Zug in Deutschland  wiro vom
1. Mai ab der Berlin - Hamburger  Abendzug sein.
Dieser Zug wird die 286 Kilometer lange Strecke in 3 Stunden
27 Minuten zurücklegen; seine Geschwindigkeit beträgt 90 Kilo¬
meter in der Stunde. .

Die Vertiefung deS Suezkanals,  die im letzten
Jahre durchgeführt wurde, ist vollendet, sodaß seit Anfang
dieses Jahres die passirenden Schiffe einen Tiefgang von
26' 3" haben können(bisher nur 25' 7").

Die Amerikanerinnen  haben sich neuerdings dem
Kamphergenuß  hingegeben ; sie behaupten das; der
Kampher einen frischen, zarten, rosigen Teint verleihe. Man
beginnt mit kleinen Dosen und gewöhnt sich nach und nach so
sehr an den Kampher, daß man zuletzt nicht mehr ohne ihn
leben kann. Das Resultat ist: Schläfrigkeit, Stumpfsinn und
körperliche Schwäche. Das Gesicht nimmt einen gleichgültigen,
apathischen Ausdruck an und sieht aus, als wenn es mit einer
Larve bedeckt wäre.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
London, 13. März. Tic „Times" meldet aus

Tokio  vom 12. d. M . : Die in Kode lebenoen Auv-
ländcr übermittelten den: Auswärtigen Amte eine Ab¬
schrift des von ihnen tu einer kürzlich abgehaltenen Ver¬
sammlung gefaßteil Beschlusses, die neue Haussterier nicht
zu bezahlen. Das Schriftstück wurde als offiziell un¬
annehmbar Zurückgegeben. Es besteht wenig Zweifel,
daß die japanische Regierung zwar zunächst, um dem Ge¬
setz Achtung zu verschaffen, die Steuer eintreiben, dann
aber die Angelegenheit schiedsrichterlicher Entscheidung
unterbreiten wird.

Ncw-Nori, 12. März. In Boston brach am vorigen
Scrm-staa ein unbedeutender Ausstand unter den Fracht-
verladeni aus . Durch Anschluß von Arbeitenn aus
anderen Geschäftszweigennahm der Ausstand nunmehr
ein ernstes Aussehen an . Etwa 20,000 sind ausständig.

D ep es chen b ü r ea u Herold.

Kleine Chronik.
Aus Düsseldorf  wird gemeldet: Auf Befehl des

Kaisers wird außer dem Kanonenboot„Panther" auch das
Depesche  n ü oo t „Sleipner" zur Ausstellung nach Düssel¬
dorf kommen.

Aus Dortmund  wird gemeldet: Auf der Zeche„Adolf
v. Hansemann" wurden durch he-reinbrechende Kohlenmassen
,wei Bergleute verschüttet.  Beide wurden todt zu Tag¬
gefördert.

In der Garde-Dragonerkaserne in Berlin  ist gestern,
wie die „Morgenpost" berichtet, die Verhaftung eines Gefreiten
Namens"Lorenz erfolgt unter dem Verdacht, zu der Affair-
Gaudin in irgend einer Beziehung zu stehen.

Die Voruntersuchung in der Angelegenheit des MediumS
Rothe  hat jetzt auch zur Aufdeckung der Berliner Bezugs¬
quelle der Rothe für ihre Blumen-Apporte geführt. Ein
Partner und eine Blumenhändlerin, die ihren Standplatz an den
Markttagen auf dem Winterfeldplatz■haben, erkannten in der
Frau Rothe mit Bestimmtheit die Person wieder, die seit
längerer Zeit langstielige Blumen regelmäßig an jedem Markt¬
tage für 2 Mk, 50 Pf. bis 3 Mk. zu kaufen pflegte.

Berlin, 18. März. Tie Hamburger Bürgerschaft
nahm, wie dem „Lokal-Anzeiger" aus H a mb u r g tele-
graphirt wird, in ihrer gestrigen Abcndsitzung einen
Senats -Antrag an, wormch zur Beseitigung der D>oh-
nnngsnoth Bau -Unternehmern zum Bau von, Arberter-
wohnungen pekuniäre Staats -Unterstützung, sowie Er¬
mäßigung der Grundsteuer gewährt lverdm soll.

Berlin, 13. Mürz. Aus Lemberg  wird gemeldet:
Ter am 7. März in Warschau verhaftete Oberst Grimm
hat, wie hierher gelangte Telegramme berichten seit
7 Jahren an inehrere westeuropäische Mächte Zerchnun-
gen und Mabilisirungspläne verkauft. Bei der Haus¬
suchung wnrdeit Quittungen über 400,000 ^ Rubel
Honorar und 2500 Rubel baar gesunden. Zwei grauen,
welche Dokumente ins Ausland zu bringet: pslegteir,
wurden gleichfalls verhaftet, ebenso ein zweiter Ossrzrer
samnit seiner Frau . Me beiden Frauen wurden der
Polizei dadurch verdächtig, daß sie beinahe unausgesetzt
auf Reiseir ztvisä)en Rußland , Deutschland und <- ud-
Frankreich waren . Ter Generalstabschesdes Warschauer
Bezirks der in: Anslande aus Urlaub ivar, wurde tele¬
graphisch zurückberufeir und hat seinen Abschied erhalten.
Der Kriegsminister ist nach Warschau gvreist. Ler
General -Gouverneur voir Warschau, General Ezortkow,
soll voir diesem Posten abberufen werden.

Berlin, 13. März. Wie den: „Berliner Tageblatt
von zuverlässiger Seite mitgethcilt wird, hat Kardinal
Rampolla erst kürzlich seinen Entschluß kundgegeben,
von Tarnassi endgültig abzusehen mrd Eellr n.ach München
zu schicken. Graf Crailsheim gegenüber werde man
Tarnassis Wiederherstellung als unwahrscheinlich be¬
zeichnen. Celli drängt , da er nach München wrll. D:c
Entscheidungwerde nach Ostern erfolgen.

Berlin, 13. März. Wie die „Vossische Zeitung" ver-
nimmt, ist für Samoa , die Organisation einer Poltzer-
truvve beabsichtigt, die sich nur aus Farbigen znsammen-
fcfeen wird. Nur die Stelle des PvftzeimeisterŜ deS
Polizeibeamten für Savai und des Vorstehers der >Ltadt-
polizei in Apia sind Weißen Vorbehalten.

Berlin , 13 März . Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det aus Dt adrid : Von ministerieller Seite wird er-
klärt daß der Eintritt Morets in das Kabinett als
Finanzminister wahrscheinlich sei. wenn die Krisis ans den
Finanzminister beschränkt bleibe. Gehe aber auch
Gonzalez, dann >verde Moret Mnuster des Innern.
Amos-Salvadore Finanzminister und Marquis Armsto
Kammer-Präsident werden. Die Optimisten halten m
diesein Falle die Wiedereinberufung der Corte» zweck»
rascherer Erledigung des Bankgesetzes für möglich.

Berlin, 13. März. Ter „Bossischen Zeitung" wird
aus Lissabon  depeschirt : Die Regierung lxat einen
glänzenden Empfang für die deutsche Kaiser-Yacht
Hohenzollern" in Ponta Delgada angeordnet, welchen

Hafen die Yacht auf der Rückreise anlauft.
* Stuttgart , 13. März . Ber der gestrigen Ersatzwahl
für den Landtag im Bezirk Leonberg erhielt der Kandidat
des Bauernbundes Jmmendörfer 3018, der soeialdemo-

kratische Kandidat Steinbrenner 1345 und der volkspar̂ v-
liche Kandidat Löchner 1146 Stimmen . ^ 'unendarfec
isl somit gewählt. — Wider Erwarte, : ist also rm ersten
Wahlgange die definitive Entscheidung .gefallen. Rach
dem Verlaus der letzten Landtagsivahl tut ^ ahre 190
tonnte inan mit ziemlicher Sicherheit annchmen, datz
eine Stichwahl notbwcndig iverden würde. Damal » er¬
hielt Aldinaer (D F .) 2586 , Steinbrenner (Soc .) 1131
und Zaiser (V. P .) 1007, sowie der Zählkandidat des
Ceiitrums Gröber 89 Stimmen.

Marseille, 13. März. Zwischen englischen und frcm-
zösischen Matroserr kam eö gestern bei einer Diskussion
über Delareys Sieg zu einer Schlägerei. Erne Anzahl
französischer Matrosetl wurden verwundet.

Laudon, 13. März. Der „Times" zufolge ist das
Herraths-Projekt zwischer. dem Prinzen Mirko von
Montenegro und Fräulein Konstantmowitsch wahrend
der jüngsten Reise nach Petersburg geschlossen worden.
Es soll auch Rußland sein, welche» die Entsendung der
Mission nach Belgrad angerathen habe. Man versichert,
König Alexander habe dein juilgen Paare verweigert, sich
in Belgrad niederzulasien, wie dies Fürst Nikita gefordert
hatte.^_ _ __

Volkswirthschaftliches.
Der Allgemeine Vorschuss- und Tparkassen-Verem,

E . G. m. b. H., wird seinen Geschäftsbericht für 1901, wie
üblich durch Sonder-Beilage im „Wiesbadener Tagblatt" ver¬
öffentlichen. Schon heute aber seien daraus folgende Einzelheiten
iviedergegeben: Die Mitgliederzahl hat sich vermehrt von 1519 aus
1822 Es traten neu ein 377 Mitglieder und schieden aus durch
Tod freiwillig oder Ausschluß 74. Der Gesammtumsatz be¬
trug' 74,292.858 Mk. gegen 55.968,288 Mk. im Vorsahre.
Die Aktiven und Passiven haben sich infolge dieser Zunahme
um 14 ibres früheren Bestandes je auf 4,538,461 Mk. erhöht.
Nicht in ' demselben Maße ist durch die veränderten Zinsver-
hältnisse der Reingewinn gestiegen. Der Verein nahm vün
seinen Schuldnern weniger Zinsen und vergütete, namentlich
den Darlehensgläubigern, höhere Zinsen wie früher. Weiter
waren durch den Lokalwechsel mancherlei einmalige Unkosten
entstanden. Der Reingewinn beträgt 51,127 Mk. gegen 49,678
Mark in 1900. Der Aufsichtsrath wird der am 24. Marz rm
Gartensaal des „Friedrichshofs" stattfindenden Generalversamm¬
lung die Vertheilung einer 6V2-procentig«n Dividende Vor¬
schlägen, sodaß den Reserven noch erheblich« Betrag« zugewiesen
werden, die sich gegen das Vorjahr hierdurch um 23,000 Mk.
erhöhen und wird weiter noch eine Abschreibung an Haus und
Inventar von 3987 Mk. beantragen. Die Bilanzziffern der
Hauptgeschäftszweigeergaben gegen die in Klammern gesetzten
Zahlen des Vorjahres folgende Resultate: Vorschnff«
H84 927 Mk. (1,035,002 Mk.), Wechsel 743,679 Mt.
(620,931 Mk.), Bankwechsel 310,440 Mk. (101,746 Mk.),
Conto-Corrent-Debitoren 1,410,736 Mk. (7-306,940 Mk.),
Conto-Corrent-Kreditoren 1,207,461 M . (ßOlßßl
Sparkasse 1,699,675 Mk. (1,453,792 Mk.). Darlehen 983,479M.
(807 209 Mk.), Geschäftsantheile 472,704 Mk. (397,6o9 DA.),
Reserven 140,000 Mk. (117,000 Mk.). — Schon aus diesen
Angaben erhellt die erfreulich« Thatsache, daß der „Allgemeine
Vorschuß- und Sparkassen-Verein, E. G. m. b. H. , das erste
Jahr seiner Wirksamkeit im eigenen Hause Mauntlusstratze^
mit einer wesentlichen Zunahme des Geschäftes abgeschlossen
hat. Möge ihm darin auch für die fernere Zukunft der bisherige
Erfolg treu bleiben.

A Hattenheim i. Rhg ., 13. März. In der heutigen
außerordentlichen Generalversammlung der
A . W i l b e l m j.  A k t . - G e s. i n L i q -, waren <13 Stimmen
vertreten. Zunächst wurde der Antrag der Berliner Gruppe
Cohn auf Abberufung des Liquidators 1>r. Wilhelm; zurück¬
gezogen, und damit diesem ein besonderes Vertrauensvotum
ertheilt. Sämmtlichen Mitgliedern der Liqmdations-Kom-
mission wurde darauf ausnahmslos Entlastung ertheilt. Herr
Felir Seestädt von Schloß Reichartshausen nahm die auf ihn
gefallene Wahl eines Liquidators nicht an. An seiner Stelle
iourden die Herren Richard Bünger aus Charlottenburg-Berlm
und C. Engers aus Kreuznach zu Liquidatoren erwählt Herr
Bank-Inspektor Eugen Meyer von der „Bank von Elsaß und
Lothringen" zu Straßburg schied aus der Liquidations-Kom¬
mission aus und trat in d-n Aussichtsrath nn m welchen er
in Gemeinschaft mit vier weiteren neuen Mitgliedern gewählt
wurde, und zwar den sperren Oberstleutnantv. Derschau-Auer-
bach an der Bergstraße, Schraube-Magdeburg. Bennecke-Ham-
bura und Franz Licht-Eisenach. Ferner wurde einstimmig be¬
schlossen, ein- Revisions-Kommission nicht -mzusetz-n und zu
wählen. Den Ort der Generalversammlung wird künftig lewcrls
der Aufsichtsrath bestimmen.

Fruchtmarkt zu Limburg vom ^ Marz. Rother
Weizen per Malter 14 Mk. 40 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk., Korn
per Malter 10 Mk. 60 Pf ., p-r 100 Kilo 14 Mk. 12 Pf ., Gerste
per Malter 9 Mk. 40 Pf., per 100 Kilo 14 M . 46 Pf.. Hafer
per Malter 8 Mk. 57 Pf., per 100 Krlo 15 Mk. 14 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 13. März. Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
->20 20 Diskonto-Kommandit 196.70, Deutsch« Bank ^15.70,
Darmstädter Bank 142.40, Staatsbahn 146 L°mbarden18.75.
Laurahütte 201.80, Bochumer 199.50, Gelsenkrrchener 167.50,
^arbeitet 166. Tendenz: feft.
™ ien , 13 . März Oesterreichische Kredit-Aktien 698.50.
Staatsdahn-Äkticn 681, Lombarden 68.50, Marknoten 117.40.
Tendenz: fest. _ _

Geschäftliches.
Die für sorgende Hausfrau

„riibelt qar oft darüber nach, mit welch' trefflicher Speise sie ihren
lieben Mann überraschen soll. Machen Sie einen Versuch mit
,, .Salters feinsten Macearoni, Marke Fasan , «arantirt
mmefärbt, di- sich durch grobe Näbrkratt und schmackha trgkeil
anszeichnen und Sie werden sehen, dav Sie dar Richtige getrosten
baden. Erhältlich in allen besieren Colonralwaarenhandl. 88

Die Abend- Ausgabe umfaßt tO Heitrn
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

W-raiNwortlich kür Politik un° Feuilleton : W. S chu I l c vom Brübl : für den
übriaen redoktionelle» Theil : C. R öl her dt : kür die « nzeigeu und Rekinmen:

$) . Dornauf : kämmtlich tu Wiesbaden.
Druck und Bering der L. Lchellenbergqchen Hoj-Buchdruckere, m © sesjajoi
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4. .
4. .
3. .
4. .
4' /-
4" ,
4' ,',
5. .
4" ,
6. .
57-
S. .
4' /»
4. .
S'/a
5. .
5. .
5. .
8. .

Frans . Rente Fr-
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » fkl.) *

Holl, a: »1896 h.fl.
Ital .Rentei. G. Ee

» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» > *

Norw. A.  v . 92 „K

Oest. Goldrente ö.fl.
» F .B.c.E.G.stfr. »
» Sf.O. (F .J .)S. »
» <abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .ö.fl.
» » » April »
»“Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Pöring. St.-Anl. ^4
» Tab.- » »
» äuss. Sch. £

Rum.(alt)v.81-88^4
» »92 »
» »93 »
» Scliatzanw. »
» Ton 90 »

e » » .91 *; -;»:
» » 94 »
» » 90 ° !
» » 98 »

Russ. Gons. v. SO» i
» Gold.Av.89 » i

»IT »90»
»St.R.v.94aKRbl-

Schw.O.T.80(abg.)A
» » »86 »
» » »90 »

Giessen von 90
do. » 93 *
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanan *
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d.H. »
do. von 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 ’
do. » 97 ’

Kassel (abg.! ’
Köln von 1900 1
Limburg (abg.l '
Ludwigsb.v. 1900 »
do. von 90 u.92 >
do. » 96 ’

Magdeburg v. 91 ■
Mainzy.91
do. » 99
do. » 1900
do. » 78 u. 83
do. » 86 u. 88
do. (abg.TJ.
do. von 94

Mannheimv.99
do. yon 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München v. 1900
Nürnberg
do.

Pforzheim y. 99
do. (abg.) y. 83

98.10
98.10
98.10
93.10

97.60
104.10
92.10
91.60

103.50

102.80

103.40

103.

99.2t
99.25
99.25

104.10
103.70
98.30

do. (abg.) 99.10
do. von 87 »
do. » 91
do. » 96
do. » 98

o. » 96
. ... . Jo. » 92
>4. . Würzbnrg y. 99

102.80
J103 .60

99.10

Serb. amort.v;95
Span.v.82(abg.)Pos. j
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.y.86 Fr.
» Fund. »88 M.
» priy.stfr. »90 »
» cons. » »
» conv.Lit. 3.Fr.
» » C. »
» » D. » ;

Ung. Gold-R. M '
» » (kl.) » |» Eis. Thor » I
» St.(Kr.)Rt. Kr. ;
»E.B.y.39stf.G. M\
» » Silber ö.fl. j
» Iny.-A. y. 88 .441

Arg.i;G.-A.y.87 Pes.
» .» yon; 88 .44

Chin. St.-A. y.95 £

» » v. 96 £
» » >. 98

Egypt. unific.A. Fr. ;
» privil. » » 1 103.

Mex. inn. T-TV Pes. 41.1)
»äns.y.99stl408£
» » 2040r
» cons. Pes. !

Amsterdam h.fl-
Buk. y.84(conv.) M
do. » 88 » »
do. » 95 » » 92.20
do. » 98 »

Christiania y. 94
Kopenhagenv.86
Lissabon » 16-̂ 0
Neapel st. gar. Le 94.90

do. (kleine! » j 94.50
Rom (i.Gold)gr. I » |101.

do. TI/YIII » 101.
. . Stockholm v. 80 Jt . —

5. . | Wien (Gold) ■» | -
15. . , do. (Papier ) » i ~
14. . I do. yon 98 Kr. 98./0
16. . 8t.Ruen.-Air.92Pes. 37.
!+' ’* do._ £

Bank-Aktien.
Dtsobe.Bb. J4 |lo4.
Frankf . Bk. » 187.
Badische * R. 115.i0

0 B. f.ind.XJ. .14 70.30

14
5

20
0

12'K
5

10
0
7

15
7

11
5Vs

15
10
6'1»
67»
3
9

12
7
9

12
2
6V.

10
16
10
10

5
15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
6J/*
8
<r
oo
9
0
5
7
0

15
4

5
10
0
ft

12
0

10
5
0
8
6V»
6

9
0

o
0

15
10
12
0
4
6

11

0

Zf.
3" »
4.
3»/*
4V«
4.
37
4V*
47,
4V
4.
4.
4.
4.
4.

Ch.B.An.u.S.A 384.
do. 600r » 384.

Ch.Bl.Silb.Br. * 74.20
» D.G.u.Sl.S. » 279.
» Fbr.Gldbg. » 175.
do. Griesh. » 218.

Ch.Fw.Höcbst » 345.
do. Mühlh. » 102.20

Cbem. Albert » 170.90
Ult.Fk.V. * 75

El.Acc. Berlin » 129-30
» Anl. Köln * 25.20
» Gont.Nrnb. » 64.
» Ges. Allg. » 191-
» HeliosKöln»
» Labmeyer » 116. I
» Licht u.Kr. » 100.50,
» Schnekert » 11L.
» Siem.u.H. » 146.u0
» Utn.Ff.AE
do. Zürich » 1-

Filzfabr.Fulda » 102.80
Gas Frankf. » l fi7.
Gelsk.Gu sst. » 122.50
Gum.V.Brl.Ff. » H7-
Kalk Rh.W. » lOb.oO
Kupfw.Heddh.» 81.
Lederf.N.Sp. » 158-
Löhnb.-Mühle» 80.
Masch.A.Hilp. »
do. Klein » H6-20

Msch.Bielef.D. » 214.
» Fab.u.Scbl. » 130.W
» Gsra.Deutz » 132.00
» G-.Hemmer-
» Karlsruher » 230.
» Mot.Oberu.* 125.50
» Schp.Frth. » 174.
» Witten. St. » 42.80

Mehl-u.Br.H. » 94.50
Oelfabr.Ver.D » H0 .7o
Pinself.Nrnb. * 169 .80
Prz.8tg.Wess. » 87.
Sch9t.Y.Fulda » 108.
Siem. Glasind. » 249.50
Spinn.Lamp. » 80.

» Ettlingen » 107.
» u.Bw.Göp. » 86.
» Nordd.Jute » 37.80
» Westd. » * 64.

Tk.Tb.Rg.abg.£.
Yeri.Deutsches 100.
» Richter
» Kölner
» Strassburg » 1113.80

Vera. Eis Hilg. .
Zellst.Waldh. » 1216.70
» Ver.Hresd. » ; 33 .50

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX.XXI^ i !104.

do. X. XII-XVI » ioo.io
do. XIX » 100.30
do. XYIII »
do.IX.XIu .XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L.N u. Q»

do.Lit. R (abg.) »

4. .
8V»
3•/>
3V-
3. .
3V»
3' /»
3*/»
3V»|3V»
SV»!
8V»
3V»
3V»
3V»
3*/»
4. .
4. .
3. .
BV»
4.

do. » S y. 86
do. » T » 91 »
do. » U » 93 »
do. » Y » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. y. Bockenb. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Dannstadt y. 91 »
3>(j I do. von 88u. 94 »
*»/, ! do. » 79u.81 »

l/i j do. » 97 »
IErlangenr .1900 »

90.70
99.
99.20
99.20
99.20
99.20
99.20
99.20
19.20
99.10

98.
98.50

Berliner Bk. » 01.46
Bresl.D.-B. » 92.50
Drmst.Bk. s.fl. 141.70
Dtsche.Bk. M 215.10
»Eff.u.W. R. 105.40
»Gen.-Bk. M.  10«>.20
»Yer.-Bk. » 120.50

Disk.-C.-A. » 195.
Dresd. Bk. » 137.10
»Bankyer . » 106. •

Frkf .H.-Bk. » 189.<0
»Hyp.C.-V.» 130.40
Mannb. Bk. »

6 Mitteid.C.B.» 112.
49/n>Oest- Ü.B. Kr. 1117.50

Pfalz. Bk. A 117.80
»Hyp .-Bk. » 174.
Pr .B.-C.-B. R. 138.50

71/* Wien .B.Y.ö.fl. i —
Wrtt .N.-B. sfl. —
! . Yer.-Bk. » 14o.20

?• Industrie-Aktien.

71.80

Dirid.
VotL Ij.
16V*i
9

29
20
13
11
15
10
16
17
4V»
5V»

11
10
14

127» Al.(öOAoR) Fr . 1
4.0s B.Zckf. Wh. fl.

S.IbI.(40°/oE)„K
do. 3000r » 1

15 Bleist.Fab .N. » 2
0 Brau-V.S.-T. »

13 »Binding » -
7 » Duisburg » J

12'/- »Eiche Kiel »
»Essighaus »

8 »Hen.Frkft . »
8 » » Pr .Akt .» -
8 »Kempff » i

14 »MainzA.B. »
7'/- »Parkbr . »
9 » Sonne,Sp. »

13 » Stern,Obrr.»
6 »Storch,Sp. »
4' )- »Tivoli,Stg. »
5'/, »V .Gr.u.Sg. »
5 » Werger,W.»
6 » Nic.,Hofbr. »
5 »Nürnberg »
67» »Pforzheim »
8 » Worms Oe. »

Cem.Heidelb. »
» F. Karlst. »
»Lothr .Matz»

41.

138.50
148.
133.1
272.
107.50
128.

91.80

100.
107.
125.

134.

Bergwerks-Aktien.
13‘/s Bocb.Bb.u.G. M 199.

:Bud.Eisenw. » , 115.
Conc.Bergb. » j266.50
Eschweiler » !199.
Gelsenkircben » j168.20Harpener » 1166.
Hibernia » 1162.30j
Kaliv .Ascbsl. ,
Laurahütte » 201.701
Westereg.Al. » 193.
do. Pr.-A. » 105.

Kön.Marienb. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »

14' /»Riebeck-Mont. »
10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 200.

6 Dux-Bdb.abg. » —
6*/< 7 Gz.Kfl.EB.uB. » 123.50

3V.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
5.
5.
4>/»
4
4
4.
4
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3
3.
3
3.
3.
5.
3.
3
3.
3.
4.
4.
4.
5.

14

Pr .-Obl. v. Transp .- A.
Bg.-M.E.-B.L.C Ji  99 .601
Br.Ld.E.B.G. E.2.» 102.
do. Em.I (abg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Ptälz. Bx.Mx.Nd. M
do. (convert.)_

Allg. D.Kleinb. M
do. Ser. YHl »
do. » IX »
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » VII

Cass.Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II *

8. E.B.G.Darmst . »_
Böhm.Nb.stf.i.G.
» Wstb.stf.i.S. ö.fl. 99.801
do. in Gold 4̂
do. von 95 Kr.

Elisabetbb.st.LG. „14
do. (kleine!
do. stf.inGold
do. » (kleine)

Ks.F .Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y.87i.Silb. »

Fr.-Ios.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.r .71 stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Kscb.0 .89 » »
do. in Gold Mi

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.l.G. .44
»Nyyb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. .14
do. »
do. Fr.
do. y.71(neue) »
»H.8.73V4sfiG M
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf.i.G. 14
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.OEm.sf. i. G. »
do.(Eg.N.) sf. iG »
do.y.95stf. i.G. M
do.200ersf.i. G. '

Prag -Dux.sf.i.G.
do.v.96stfr.i.G.

R.Oed.Eb.stf.i.G.
do.v.91 stf.i.G.
do.v.97 stf. i. G.

RudoIfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salxkg.stf.i.G. „14
do. 400erstf. i-G. '

Hng.Gal.sf.i.S. ö.fl.
Le

Diric
Vorl.
6' /»

107.
67<
27.
67«
5'/«

'l . AI

67«
3

ct. von Transp .-
Braunsch.Lds. M
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Biicb. M
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. s.fl.
» Nordb. »

■Anst.
125.501
224.50

129.20
6 Allg.D. Klb. A 14.50
87- » Lok.-Str. » 148.
37« Cass.Str.-B. » - 1
7 67- Südd. Eis.-G. » 126.401
8 10 Hamb.-Am.-P. » 113.20
77- 87- Nordd.Lloyd » 114.80]

do. ult. » 114.801
0 119.40
6 57» do.St.-A.v.94 » 104.50
77. 67, Böhm.Nordb. » - 1

14'/:» 127» Busehtehr. A » - l
13 11*/« do. B. » - 1
67. 6*0 Lemb.Cz.Jass.» 141.

57.° 6'7° Oest.Ug.St.B.Fr. - 1
7° 7« » Sb.(Lmb.) » - 1

57, 57« » Nw.Lt.A ö.fl. - I
6 6'/. do. Lit. B » I
1 1 Raab.Oed.Eb. »
4'/» 47-l Rchb.-Pb.C-M» jr 1
5 Stuhlw.R.Grz. » !— I
5 0 Ung.-Galiz.I » —
6 g80 Gotthard Fr. —
4'/- 47- Jur .-8pI.Pr.A » — 1
4 4 do. St.-A. 99.80
0 0 Jr . Genusssch. Ji 10.

Schw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » —
0 57- Ver. Schyveizb. » —
5 4 It. Mittelmb. Lo 87.60
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6->5 67° It.Mr.(Ad.N.) » 125.101
^80 1 Westsicilianer» 32.70
47- 5 AuatoI.E.-B. Ji 88.60

Iwang. D.(g.) » —
5*5 57- Lux.Pr.Hri. Fr. —
0 0 LaVl .Vrz.A. Le —
0 0 do. St.-Akt. » — >

Ital . stg.2500er
do. 500er »

Ital .Mittelmeer »
, do. 500er »

Liv.C., D.u. D./2 »
, Sardin. Sek. »
, do. (500er) »

Sicilian.y. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine *

Süd.-Ital . A.-H. »
. Tosoan. Central
. Westsizilian.v.79Fr.

do. von 80 Lo
4V*: Iwang.Dombr. „14

Kosl.W.v.89sf.g. »
Kurek.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97»
do. y.98 stfr. »

Mosk.W.y.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Ru88.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. yon 95 »
do. » 97 »
do. » 98 _ »

Anat.E.-B.-Ö.i.G.M
» » Ser. II *
» »408er >

P.E.-B.v.862000r»
do. 400er
do. von 89 I Rg.
do. v. 89 400er
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r

äodenkredit-Pfandbr.
Bay.Y.-B.Münch.^4 |102., » » » 98.

»BC. VB.Nrnb. *
» »
» »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.III u.IV »
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. vni

D.Q-r.-ScbB .Berl. »
» » » »
» Hyp.-B. Berl.> >

Els.B. u-C.-C.-O.
Eis. Com.-Obl.

do.xvrn . xvn»
do. XVIII
do. XII u. XHI »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37 . 39u .42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 n. 41 »
do.S.28,30 .32,33 »
do. Ser . 20 »

Fr .Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H .H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190
do. 301-330

Mein.Hyp.-B.S.H »
do. Ser. VI. »

do.S.VII unk.1908»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III *
do. link. b. 1906 *

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .1. *
do. F.G.H.K.L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. *
» * » *

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.ran.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Act.-B. R-
do. Ser. ITT .14
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.y.l901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr .H.-Ver8.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr .Ldscb.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.0.30/3234U.43»
do.bisincl .S.52 »

W.B;O.A.OölnS.I»
do. Ser. IT »
do. » V »
do. » III »
do. » TV

W.H.-B.v.90’92 »
do. unk. b. 1903 »

Wiirtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-IT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 »
do.S„IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. TT »

Dän.L.H.u.W.-B. M.
Finnl. Hyp.-Ver.
Ital .Nat.-Blc.stf. Le

> Allg.Im.v.99»
Norw.Ho.-B.v.87 Ä
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 .14
do. unk. b. 1904

Ungar.B.-Or.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

10.3.
101.90
97.10
97.10

104.
100.
101. ,
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.
96.10

100.10
100.80
95.90
96.
95.90

100.20
100.20
101.50
96.
96.
98.90
99.
94.50

103.
103.10

99.40

99.30
99.30
91.50

102.
96.80
90.40
89.25

4*
5* .
4*
4* .
6* .
5* .
4" »*
5* .
6*.
6* .
6*.
5* .
5*.
6* .
6*.
4* .
>*.

4* .

115.25
100.50
101.50
95.50

100.90
102.40
95.90
96.20
95.90
95.90

103.80
98.30
98.30

93.

88.60
89.40

100.
95.30

101.30
101.40
95.50
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50 •

101.60 - •
97.50

North.Pae. Prior. T.
Oregonu. Calif.I M

Railr. Nay. Cons.
Pac. of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Dir . I Mtg.

Pittsb.Cine.Ch.St.L.
San.Fr .u.Nrth.P.TMi
South.Pac.S. ATM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoolct.CopperCtr.G.
St.Tjs.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.

jWest.N.-Y.u.P. lM.
I » Gen.M.Bds. u. C.

» (Income-Bds.)
* Kapital nnd Stint in Gold,f Nur TCnmtal in Gold.

106.

106.10

98.

zf. Diverse Obligationen.
Bnnkf . ind .Untn . M l 91.
» Orient.Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kemp!(abg.)»
do. StorchSpey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.n.Sodaf. »

» Fb .Griesh.E. *
» Farbw.Höchst»
» Ind.Mannb. »

Dortm.Unien »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. *

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. *

E!.AUg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. T—III »

Bk. f. el. Unt.Ziir. »
El. G. f.el.U.Berl. »

do. Frankf .a.M. »
do. Helios »
do. » *
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Scbuckert »
do. Siem.u, H. »
do. Cont.Niirnb. »
do. Werke Börl. »
do. » » *

Kaliw.Ascbersl.H.»
Klb.d.Pr .Pfh.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.!.G. »
Palmg.Frkf .a.M. »
Rli. Met.Düsseid. »
Uug.Lok.E.B. Kr.
do. 8er. II M

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Levk. »

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
4. .
4. .

/2
4. .
4V-
4V*
4V»
4V-
5. .
4. .
3V*
4V»
4. .

/»
4. .
4. .
4" »

/•
4V»
4. .
41/»
4V»
4" »
4V»
4. .
4V*
4. .
4. .
3V»
4’/»
41/»
3V*
4. .
4. .
4. .
4. .
4" »
4. .
4. .
3' /»

99.60
100.80

99.50
105.
93.

100.
98.80

106.10'
104.90
i105.50
|101.60
I 98.

94.
102.
! 97.90
1102.60
100.30
100.
99.50

74.
73.70
99.10

100.25
97.80

105.50
85.25

102.50
100.

Westd. J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf . a. M.»

95.10
101.50
105.
! 93.50

86.
94.

I 94.50
1104.10
'104.50
' 93.
i 91.
: 94.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102,50
103.70
99.10

103.
98.70
99.20

97.
97.

98.30

o.
31/»
3. .
SV*
3V-
3. .
4. .
4*/s
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
20,
27-
3. .
3. .

97.40
94.60

95.80

Verz. Loose , in Proc.
: Bad.Pr .-Anl. R. 1̂45.90
Bayr;Pr .-Anl. K.

1Donau-Reg. ö.fl. 140.30
Goth. Pr . I . R-
Holl.Kom.y,1871fl. —
Köln-Minden R- 1139.70
Lübeck y. 1863 R.
Mad. 0 . 80 86 Fr.
Meining.Pr .-Qbl. R.
Np.ab.unab.8ÖG. Le
Oesterr.L.y.51: ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R. | ~~
Russ.v.1864a.Kr.R. 470.
» v.1866a.Kr.Rbl. 1375.

Rb.-Gr.-St.I .A.-S.fl. ]107.80
»ex. A-S(A-S.-.-)fl. ; ~~

Türk.fp.St.i.Mk.)Fr . 114.
do. Ult. do. Fr . 1114.40

45.10
134.80

155.80

zf. Unverz. Loose . Per 8t. inM

| zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
14* . IBrunsw.u.West.TM. 90.80
14' /»*:Calif. PacificI. Mtg. 105.
47-*! do. TTM. Ctr. Gar. 103.80

>6* . ! do. III Mtg. W4.80
, do.
Calif.u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.

; do . Mtg.
Chic.Burl.Qn.(.T.D.)

» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
' DenverRioI cons.M. 109.90

do. 101.70
Honst,u. Texas I M. 110,50
Louisv.u Nasby.I M.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M,
NewyorkErlellMtg.

*Newy. Erle III Mtg.
do. IV »

94.70

102.

110.

125.40
73.80

75.

19.30

34.
420.

Gelfisorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.28 10.24

— —
Dollars in Gold . 4.207« 4.187«
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20,45 20.41
Goldalmarc .p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scheideg. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 75.90 73.90
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr. Silb.fl. 100 — 84.
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr . Bkn.p.Fr . 100
Oest. pr . Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Ansb.-Gnzb. fl. 7
Augsburger fl. ”
Braunsoliw. R. 20
Finländisch.R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
NeuchAtal Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100 381,50

Pappenheini s.fl. I | 34.
Ung.Staatsl.ö.fl: 100 336.
Venetianer Le 30 28.80

Brief. Geld.
14.18V»

81.40
; 85.25
1216.
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Hontagi den 13 . M8r », Abend«
9 Ehr , im Saale der „ IiOffe l*lato *S
yriedriohstrasse:

der Herren : Kgl. Coneertmeister I » wak.
Hriichner . Kgl. Kammermusiker Troll.
Eiseher . unter gütiger Mitwirkung des Herrn
'Victor  Hiar (, Pianist von liier.

l* r ogr « n »ni 1
1. Trio fiir Pianoforte, Violine

und Violoncello, op. 52,
B-dur, von . . . . Rijbinstein.

2.  Sonate für Violine und
Pianoforte in C-moll, op. 45,
von . . . . . . •Srieg -.

g. Streichquartett (Novel-
letten, zum ersten Male), von CJIa *oono »v.

Killet » zu 3 Mark sind zu lialton in
d. Musikalienhandlungen H . H ollf . ‘Wilhelm-
strasse , Schellenberg . Kircltgasse , und
Zürnet Sehellenberjj . Gr. Burgstr ., sowie
Abend « an der Kasse . _ F 47o

Trittleitern,

änsserst billig
bei 6331

S . Hirschfeld,
2 . Langgasse 2.

Walhalla-Theater.
Ga ^ piel

La Sombra,
die berühmte spanische Tänzerin,

sowie die übrigen Attraktionen. 3221

Einladung
zu der am Samstag , de« 15 . März , Nachmittags 5 Uhr , in der Aula der
höheren Töchterschule zu Wiesbaden stattfindenden

Haupt-Versammlung
des Vereins zur Bekämpfung der Schwindsuchtsgefahr und zur
Förderung des Baues gesunder und billiger Wohnungen im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden mit folgender Tagesordnung:

1. Erstattung des Jahresberichts,
2. Ablage der Jahresrechnung,
3. Vortrag des Herrn Dr . Stein aus Frankfurt a/M.. geschästsführenden

Secretärs des Provinzialvereins für Förderung des Arbeiter-Wohnungswesens,
über: Entwickelung n. Stand der gemeinnützigen Banthätigkeit
tu Deutschland.

Von Nachmittags3 Uhr ab werden die Pläne der Arbeiter-Wohnhäuser von
Frankfurt a. M., Höchst, Griesheim und Wiesbaden in der Aula zur Einsicht aufliegen und
wird Herr Dr . Stein gern bereit sein, Interessenten die gewünschte Erklärung zu geben.

nitalieder sind willkommen. F475

lvilh.Zuhbach,hofsriseur
Perückeumachcr, Herren- und Damen-Frisenr,

Prof , der Damen-Frisirkimst ans histor. Gebiet.
Speeialität:

Han,kette», Ringe, Armbänder, Blumen,
Klechlcnu. Hnnrgemäldc, sowie olle in diesem
Fach vorkammciiden Arbeiten. Dazu passende
Beschläge in (Sold- und Silber -Double.

Spicgelgnsse8. 3284
Pom 1. April ab Bärenstraße 4.

OOOOÖOOOOOOQÖO8 Dach-Borde,
Dach-Latten,
Dach-Pappe

zu

Nichlmitgliedcr sind willkommen.
Wiesbaden , den8. März 1902.

Der Vorsitzende:
Linz,

Verwaltungsgerichtsdirector.

Der stellvertretende Vorsitzende:
Dr . Obertüschen,

Sanitätsrath.

Grardinenspanner
empfiehlt billigst 3363

Franz Flössner,
Wellritscstrasse 6.

Bewährte Mittel
von raschem Erfolg gegen

Husten,Heiserkeit»Brustkatarrh
empfiehlt 2956

KNeipp'AM , nur 50 Rheinstr . 50.

ldee
jê ündeßte(jetränIL . ,

> WM empfehle feine Mischungen
/ Wdas Pfund zuM.1 .M.2A0

M.3._u.höher.
E.M .Klein
«•r Kleine Burgstrasse 1.

1670|

Freunden eines milden, sehr bekömm¬
lichen Rothweines empfehlen wir
unseren 3110

1897er Walporzheimer,
Regie-Wein der Stadt Wiesbaden.

Die Vi Fl . 1.50 Mk ., hei Abnahme
von 15 Flaschen und mehr 5 °/o Rabatt.

(w. Warlieck &i r Co . ,
Pagenstecherstrasse 3.

Verkaufsstellen:
E . 31. Klein , Kl. Burgstrasse 1.
W . Klees . Moritzstrasse 37.
Oscar Siebert , Taunusstrasse 50.
R. Wirtli , Wellritzstrasse 38.

Täglich frische Trinkeier
von eigenem©eflüflclliof per Stück 9 Pf . 3229

I .ouis EinnonUnhl « Moritzstr. 38.

Kuh butter 10-Pfd .-Colli Aik. 5.80,
ff. Tafelbutter „ 6.80,

Blumeuhonig 4.50, z. Probe */« Butter , l/a Honig
Mk.5.25. ILrönier , Tluüe 43, vis. Breslau . Flö

Frische Nieuwedieper
Schellfische.

J. W. Weber, Moritzstratze 18. 14870
Friedr. Weber, Kaiser-Friedr.-Ring 2.

fpnpllühnnv tWl Frühbrut. Jtal. Rasse,
?»rglMlflltt Farbe nach Wunsch, lebende

Aukunft garant., fleißige Eierleger, franco jeder
Staliou , 14 Stück mit Hahn Mk. 23.—. F88
H . Spitzer , Probuzna 15, via Breslau.

oo
o
o
o
o
o
o

empfiehlt
la Wanre

billigen Preisen in
2607

Aus ;. Kiilpp,
Frankcnstr. 8. Telephon 86«

o
o8
o
§
o
o
8

OOOOOOOQOOÖOOO
Männer -Asyl

Dotzheimcrstrastc 49 »,
liefert frei ins .Haus:
Klefern-Anzündeliolz . . h SackI.— Mk.
Bucheu-Icheitholr . . . . ä Ctr. 1.70 „
Birken-u. Eiche« (Loh-)holz ü „ 1.40 „

Bestellungen nehmen entgegen: F210
Hausvater Eriedr . Hüller . Dotzhei»icrstr.49a.
Frau Eanssel . Wwe., Kl. Burgstraße 4.

Zimmei *- Cfiosets,
vollständig geruchlos , in

allen Pajons.
Biilets

in Holz u. Schmiedeeisen von
Mk. 10 .5 © an in grösster
Auswahl bei 16707

Conrad Kreil,
Taunusstrasse 13.

Spec.-Masrnzin für compl. Kiichen-Einriehtungen.

Wegen Geschäfts-Verlegung
Grosser Gardinen- Ausverkauf

zu enorm billigen Preisen.

Prima Vorhänge, Stores und Rouleaux.
(siitistigste Oelegenlieit für Motels und Private.

Julius Heymann,
Hotel Adler . — Ausstattungs-Geschäft. — Langgasse 32.

Leset Alle!
Herren-Anzngc w. u. Gar. ». Maß angef., Hos.
4 Mk., Ueberzieb. 9 Mk., Röcke gewendet 6 Mk.,
sow. geir. Kleid, ger. u. rep. bei 11 Kleber.
15errn!chi,.. Liiiieu>ir. 6. n. Wilbelmür. M.-C. z. D.

Feinste Landbutter,
frische Land-Eier empfiehlt

Pb . Veite , Webergasse 54.

en gros. Conserven eil detail.

In Folge neuer grosser Abschlüsse (erster Firmen ) in Braunschweig
empfehle , so lange Vorrath:

Junge Schnittbohnen per S -Pfd .-Bose 88 Pf*
Er . Ureclmpargel per I -I’ rd .-Uuse seither FI Ir. 3 .—. jet *t Mk . S . J5

»» 2 ,
I

II , , 4-
. . , , . . .. 2-
. . .. ». I -

I ' st , Junge Erbsen . . 3-

I,t ».» ,,
I .—
3 . 1«
1 . 35

0 . 3 »
1 . 3»

1 . 5«
«8»
3 .3»
13»
U .« 5
1—

52. Kirchgasse 52. J . C. Keiper , 52. Kirchgasse 52
Telefon 114 . jKP 1 1863 (. «gründet 1863 . 'Wl Telefon 114 . 2870

Goldwaaren und Uhren
Tranringe . für € » nfirinaii «leii Trauringe.

empfiehlt in grrossartiger Auswahl da » Etagengeadiäft von Eritz Lcliinann . langgaste 3 , 1 Stiege , an der llarktstrasse.

Ankauf von altem Gold und Silber. Sehr billige Preise, weil kein Laden. Ankauf von altem Gold und Silber.
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Walhalla-
Hauptrestaurant.

TäglichConcert
der 80 er Kapelle.

Streichmusik.
Anfang 8 Uhr . Eintritt frei.

Wichtige Aufklärung
für jeden

Haushalt, Hotels, Restaurants, Pensionen etc.

Tapeten-Reste
■werden, um Raum zu gewinnen,

unter Kostenpreisen
verkauft. 3111

'Vm  den fortgesetzten und immer
mehr um sich greifenden Nach¬
ahmungen entgegen treten zu
können, dass riete Geschäfte
„Hausmacher Eier-Nudeln ver¬
kaufen (ja theilweise sogar unter
meinem Namen), welche aber
nicht meine ächten Haugmacher
Nudeln sind, sondern von aus¬
wärts bezogene, sogen. Fabrik-
Nudeln, die nicht die anerkannten
Vorzüge meines Produktes be¬
sitzen, sah ich mich veranlasst,
meine Nudeln durch das Kaiseri.
Patent -Amt unter No. 53,038

schützen zu lassen.

Julias Bernstein.

JWciner'sT
_ 6äd&n*r r

4XC1UC'  x _ i_sinsifher
Eier-Nudeln
Garantie für nur Eier u.Mehl

Es steht fest, dass viele Haus¬
frauen etc. ihre Nudeln noch selbst
machen, da sie keine babrik-
Nudeln haben wollen, indem keine
Garantie geboten wird, für wirk¬
lich ächte Hausmacher Eier-
Nudeln, ich aber biete diese
Garantie voll und ganz. Somit
lohnt es sich nicht mehr der
mühevollen und zeitraubenden
Arbeit, dass Hausfrauen, Köche
ihre Nudeln noch selbst machen.
Es steht Jedermann frei, meine
Nudeln chemisch untersuchen zu

lassen.

154 Kirchgasse 54 , am Mauritrusplatz.

. . —  ohne irgendw. Farbeznsatz.

Wiesbadener ächte Hansmacher Eier-Meln
sind einzig und allein nur in meinem Geschäft zu haben

und zwar nm dem Publikum die Gelegenheit zu bieten , jeden Tag frische Nudeln zu erhalten.

(Jeden Tag frisch
gemacht.)

(Jeden Tag frisch
gemacht.)

Tüncher-Rohr laQiml.
K Timchcr-StLiWii lu.Il

Tmicher-Lotlrn,
Tünchcr-Kics «

empfiehltz« billigen Preisen '

Aug. Külpp, ;!
Frankenstraste8. Teleph. 867. ;

2606V

lOOO Mark
zahle zur Armenkasse, wenn
mir nachgewiesen wird, dass
meine Nudeln irgend welchen

Farbstoff enthalten.

C. Weiner,
nur Mauergasse 17.

Telephon 8SSO.

lOOO Mark
zahle zur Armenkasse, wenn
mir nachgewiesen wird, dass
meine Nudeln noch etwas
Anderes enthalten , als Eier

und Mehl.

KWKKKKKKOOG

billigst. 2717

Franz Flössner
Wellritzstr . « ■

Wr Brautleute!
Da durch Borarbeitung und durch diUipe

Production meine Laperraume stark ilbersullt stn^
ocrkause ick von heule ab sammtlichc am - a«er
badende Möbel und Betten zu bedeutend hcrab-

^̂ ^Besôiderr qroße Auswahl in Büffets,
vertieows . Schreibtische« rc. rc. ,

Das Aufarbeiten und Modernmstren von
Möbel» wird schnell und billigstb-iorgt. - .194

Willi . Egenolf,
Telefon 2525. Batmtzosstratzc-̂

Ausverkauf Hack,

Alkeieiner Vorschuss-n.Sparkasseu-Verein
zu Wiesbaden«

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Die"diesjährige

ordentliche General -Versammlung

Tagesordnung:
1 Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1901. .
o' ßrrftnttuna des Berichts über die von Herrn Verbands-Revisor<„ustav
" lefbert vergangenen Jahres vollzogene Revision der Einrichtungen und

3. BerW^deŝ Aufslchtsraths^über die Prüfung der Jahres-Rechnung für 190t.t m .dMMm
6. S|L„ b," »tf6»r #n . x

®ie J ^ tts-äftchnnnc, pro 1901 lieqt von lieute ab bis einschließlich den 24. d. M
l» »nseren Geschäftsräumen, Mmrlllnsftrnße de» Ml,»I,-der» ,»r Smßchr°9-». ■

Wiesbaden , den 12. März 1902.̂

^ . Allaemeinen Vorschuß nn^ Äparkassen - Vereins zu Wiesbaden.L ‘ Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Albert Wolff , Vorsitzender.

Fensterleder,Schwämme,
Putztücher

in enormer Auswahl
staunend billigt

bei 3330

S . Hirschfeld,
2. Lanaaasse 2.

Marktstrasse 19a.
Alle Sorten Spirituosen, wie:

g Cognac,franz..deutsch,u.nngar.
^ Kohlen. ^

Eier - Cognac,
ö  Rum , Arrak , Whisky,88 Liqueiire.frz.u.dentsdie, o
® *um Einkaufspreis . «

Keine Täuschung des Publikums
bezweckt der

Kohleu-Konfum Rl,einstraste 26,<> ' . . _ ... hinirtftfit « rci

Kreuznacher

Grahambrot»
pinViftpTllf 29iempfiehlt 29 .9

A p „ „ 4nt < BalinUosstrastc 12.Aoasf benter, «l».

8
derselbe liefert nachweislich ^ beste Waare zu den a»n Platze , btlligffcn ^Prcrsen, ^ ^ ^ ^ ,,— - gÄÄS SS5K «der verehr!.Abnehmer sprechen am besten für diei

|0ooooeooooo § | Solidität des Unternehmens. Bndol f Sator.
Eis.Flaschen-Schränke,

schwer, mit festem Schloss, für
50,100,160,200, 300 Flaschen,
leichtere, zusammenlegb., von
Mk. « .45 an. 16<0b

Ach-HMms Pmnstrche 5.
Conrad Krell,

Spec . -Mas . «Hr compl . 1
Xi lachen , 1

Taunusstrasse 13.
Telephon Xo . 30 » ,»

hch. Lugenbühl. 2813

von unübertroffener Qualität ^ erden
nur lose verkauft per Pfunu
60 Pf. 3328

P . Inders,
Michelsberg 32.

Kohlen -Consurn- Anstalt
# > Friedrich » ander , .
>>C an Stelle des fr. Kohlen-Consum-Beeeins . /\/  N “Mw,‘“ (®egriinb,t 27. Marz 1890.)

Nu . eXfnRmh *4 . - W frtufrxe * " - ----
S - mmtlich- K»»,. - s°r,-n. » . « US tmt  » 0 .1,

KrarÄÄSSSi
RÄiEg d " Lagers am Taunusbahnhof noch , 'nter de » Selbstkosten abgegeben.

zpractitv.Tlscii-Weine
wie sie meine Concurrenz kaum
bietet , für ihre Preislage ausser-
gewöhnlicli voll , Uräirtisr
und «ehr angenehm im
e»esch »s»ach . 3^97
Bodenheiiner , Fl . 50 Pfg.,

bei 13 H . a 45 Pfg.
Ueisenlieimer . Kl. 70 Fffg-,

bei 13 Fl . ä 60 Pfg.
Xnselheimer . rotli . Flasche

70 Pfg ., 13 Fl . ä 65 Pfg.
AufWunsch sortirt zum Mehrpreis.

Willi . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid- u.Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon 216.
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